Die Kündigung der Kandelsverträge. 


In den letzten Tagen ſind Nachrichten über die 
Kündigung beſtehender Handelsverträge in an- 
ſehnlicher Zahl durch die Preſſe gegangen. Damit 
hat die allgemein verbreitete Annahme, daß die 
mit dem 1. Februar d. J. begrenzte Gelegenheit 
zur Kündigung der bis 1892 abgeſchloſſenen Ber- 
träge noch kurz vor Thoresſchluß in ausgiebiger 
Weiſe benutzt werden würde, in der Praxis voll- 
ſtändige Beſtätigung erfahren. Ob in der That 
alle Handels- und Tarifverträge, welche zum 1. Je- 
bruar 1892 gekündigt werden können, auch zu 
dieſem Termin thatſächlich gekündigt worden ſind, 
iſt freilich aus den bisher vorliegenden Nachrichten 
nicht zu entnehmen. Ausgegangen find die bis 
jetzt bekannt gewordenen Kündigungen von Jrank- 
reich, dem Deutfchen Reiche, Oeſterreich-Ungarn, 
Spanien und Poriugal. 

Die größte Bedeutung kommt darunter der von 
Frankreich ausgeſprochenen Kündigung ſeiner 
Verträge mit der Schweiz, mit Belgien und 
Spanien zu, denn durch dieſe Verträge iſt der 
größte Theil der Zollſätze dieſer vier Staaten 
überhaupt gebunden. In mehreren Zeitungen 
iſt der erſten Nachricht von der erfolgten Kün⸗ 
digung ſogleich die weitere Mittheilung beigefügt, 
daß der kündigende Staat gleichzeitig feine Be- 
reitwilligkeit ausgeſprochen habe, über den Ab- 
ſchluß eines neuen Vertrages in Verhandlung 
treten zu wollen. In der That ſind auch die 
beſtehenden Verträge nimmermehr einfach aus 
den internationalen Vereinbarungen zu ſtreichen, 
wenn nicht das wirthſchaftliche Leben in allen 
betheiligten Ländern ſchwere Erſchütterungen er- 
fahren ſoll. Denn neben den Feftfegungen über 
Tariffätze enthalten alle dieſe Berträge auch meiſt 
ſehr ausgedehnte Beſtimmungen über die gleich- 
müßige Behandlung der Angehörigen beider 
Staaten betreffs aller Abgaben, der freien ge- 
werblichen Thätigkeit ꝛc. daß es nicht wohlge 
than wäre, mit dem eigentlichen Bertragstarife 
auch alle dieſe anderen Vertrags-Beſtimmungen 
zu beſeitigen, iſt ſelbſt von der franzöſiſchen Re- 
gierung anerkannt worden, welche doch gegen- 
wärtig vor allem beſtrebt iſt, der franzöſiſchen 
Zollgeſetzgebung wieder möglichſt freien Spiel- 
raum zu verſchaffen; nach den Erklärungen des 
franzöſiſchen Handelsminiſters iſt vielmehr anzu- 


nehmen, daß auch Frankreich ſich bemühen N Eenben Gene 
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welche, wenn auch keine Conven 
doch umfaſſende Abmachungen über die Meiſt⸗ 
begünſtigung ꝛc. enthalten. 

Scheiden ſomit die hierher gehörigen Fragen 
des im weiteſten Sinne zu nehmenden inter- 
nationalen Fremdenrechtes aus dem Streite aus, 
fo bleibt als Kern der beſtehenden handelspoliti- 
ſchen Meinungsverſchiedenheiten die Frage des 
Abſchluſſes von Tarifverträgen übrig. Auf dieſem 
Gebiet kann freilich gerade Frankreidıs Beiſpiel 
von einer für ganz Europa nachtheiligen Wirkung 

ſein. In Frankreich hat die Regierung mit ihrer 
neuen Zolltarifvorlage ſich von vornherein auf 
den Standpunkt geſtellt, jede Einwirkung ver⸗ 
tra smäßiger Abmachungen auf die franzöſiſche 
Zollgeſetzgebung möglichſt vollſtändig auszu- 
ſchließen; die ö Ergebniſſe der Berathung 
dieſes Entwurfs in der Zollcommiſſion der Depu- 
tirtenkammer laſſen erkennen, daß im Parlament 
dieſe Abſperrungstendem nicht gemildert, ſondern 
wahrſcheinlich noch erheblich verſchärft werden 
wird. Gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt kann 
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Der Stellvertreter. 
Bon Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 

Die gekreuzten Arme über der Bruſt, ſtand 
Roderich breit vor Egbert und ſah ſeinem haſtigen 
Treiben zu. Dann fragte er noch, näher vor ihn 
hintretend und ihn ganz har ins Auge faſſend: 
„Ein Zweikampf alſo ohne alle Zeugen? . . 
Und Egbert antwortete, die Stimme dämpfend, 
mit einem jähen Blick nach dem Heiland am 
Kreuze: „Ja. Ein Zweikampf, wenn man das ſo 
nennen will, ohne Zeugen.. und ohne 

Gegenwehr!“ 

Bei den letzten Worten faßte er die Klinge mit 
der linken Hand, brach ſie mit einem heftigen 
Stoß gegen ihre Stärke übers Knie entzwei, und 
die zwei Trümmer vor ſich niederfallen laſſend, 
fügte er hinzu: „Stoß' zu und habe deine Rachel“ 

„Ei, wie klug!“ ſagte Roderich, bitter lachend. 
Dann ſchob er den Degen, welchen ihm Egbert 
vorhin in aufflammender Wuth zugeſchleudert 
hatte, mit der Fußſpitze aus dem Wege, ſah den 
ſo plötzlich wieder zum Märtyrer verwandelten 
Gegner über die Achſel an und fuhr fort: „Du 
meinft, wenn ich dich heiligen Mann recht verſtehe, 
ich ſoll dich in deiner Behauſung, dich einen 


Nachdruck 
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Prieſter, ohne Waffen in deinen Känden, 
unter vier Augen über den Kaufen ſtechen? 
Nicht wahr? Alfo mit einem Wort: 
ermorden? dein Diener lauert bereits mit 


dem Ohr an der Thür. Kinaustretend würd' 
ich keine zehn Schritt machen, daß nicht die Hetze 
hinter mir her und ich auf dem Wege ins Ge- 
fängniß wäre. Dann würde ein gerechtes Gericht 
das Weitere bejorgen und mich, wenn alle Um- 
ſtände erwogen, nicht gleich aufs Schaffot, doch 
lebenslang auf die Galeere ſchichen. Ich würde 
mein Weib nie wiederſehen und der Degenftreich, 
der dich vielleicht nicht einmal tödtlich träfe, hätte 
jedenfalls meine Ehe für immer getrennt. Nicht 
wahr, das iſt deine Meinung?“ 

Ein fanftes Lächeln eigener Anerkennung um- 
pielte die glatten Lippen des jungen prleſters. 
men“ es hielt nicht vor, während der andere. 
u und mehr ſich ereifernd, das Zimmer auf 

d ab durchquerend, fortful's: 
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aber dieſer Vorgang nicht anders als überaus 
ſchädlich wirken. Schon im Laufe des letzten 
Jahrzehnts hat es ſich herausgeſtellt, daß alle 
Hoffnungen, welche von einer ſcharfen, aggreſſiven 
Zollpolitin des eigenen Landes eine Milderung 
in den Zollgeſetzen anderer Länder in Ausſicht 
ſtellen, trügeriſch ſind. Die Zollerhöhungen des 
einen Staates haben vielmehr ſtets nur dazu bei⸗ 
getragen, Zollerhöhungen in anderen Staaten 
hervorzurufen oder doch zu fördern. Aus den 
Reſultaten dieſer gegenſeitigen Fon heraus 
ift das Bedürfniß nach neuen Tarifabmachungen 
erwachſen, welches jetzt in den gewerbtreibenden 
Kreiſen der meiſten Länder Europas lebhaft em- 
pfunden wird. 

Es iſt leider nicht ausgeſchloſſen, daß auf die 
dieſem Bedürfniß dienenden Verhandlungen die 
gegenwärtige Haltung Frankreichs einen überaus 
ſtörenden Einfluß ausübt, und Frankreich da- 
durch, ebenſo wie es vor zehn Jahren durch feine 
vertragsfreundliche Handelspolitik dem Fortſchritt 
des Protectionismus in Europa eine widerſtands⸗ 
fähige Schranke geſetzt hat, nunmehr auch der 
Wiederaufnahme und Ausbildung der Vertrags- 
politik die ſchwerſten Hemmniſſe bereitet. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Februar. Die ſchon erwähnte 
Cabinetsordre des Kaiſers an den bisherigen 
Chef des Generalſtabes, General der Cavallerie 
Grafen v. Walderſee hat folgenden Wortlaut: 

Ihrem Abſchiedsgeſuch vom 30. d. Mts. vermag ich 
nicht zu entſprechen, denn Ihre bisher geleiſteten Dienſte 
255 mir zu werthvoll, als daß ich ſchon jetzt auf die⸗ 
elben verzichten mag Ich habe Sie für den Fall 
eines Krieges zur Führung einer Armee in Ausſicht 
genommen und erachte es zu et Zwecke — da Sie 
ſeit langer Zeit dem Truppend 
find — im Intereſſe der Armee für geboten, Sie zu- 
nächſt an die Spitze eines Armeecorps zu ſtellen, wo 
Sie Ihre vortrefflichen Führereigenſchaften zur Geltung 


u bringen in der Lage ſein werden. Es wird mir ſehr 


wer, Sie damit als Chef des Generalſtabes ver. 
lieren zu ſollen; indeſſen halte ich mich verpflichtet, 
meine diesbezüglichen perſönlichen Wünſche den eben er- 
wähnten Intereſſen der Armee unterzuordnen. Indem 
ich Sie daher von der Stellung als Chef des 
Generalſtabes der Armee entbinde, ernenne ich Sie 
hierdurch, unter Belaſſung in dem Verhältniß als 
mein Generaladjutant ü la suite meines Ulanen- 
regiments (1. hannoverſches) Nr. 13, zum comman- 
direnden General des IX. Armeecorps. a 
i ‚Stellung » folgt. 

cher Dank, nicht nur 
perſönlich ſtets bethätigte treue Hingebung, 
auch für die hervorragenden Dienſte, welche Sie als 


Chef des Generalſtabes mir und der Armee geleiſtet 
Ich gedenke ges der trefflichen Unterwei⸗ 


aben. 
Kunden, durch welche Sie mich feiner Zeit mit ben um- 
aſſenden Aufgaben des Generalſtabes vertraut gemacht, 
und hebe hervor die energiſche Durchführung der 
Organiſation des Generalſtabes, die umſichtige Heran- 


bildung der Offiziere deſſelben, die zwechmäßigen Dor- I 


arbeiten für eine etwaige Verwendung der Truppen im 
Felde und die noch bei den letzten Manövern vor mir 
beſonders hervorgetretenen ausgezeichneten Leiſtungen 
in Anlage großer Truppenübungen. 

An meinem unlängſt begangenen ‚Geburtstagsiefte 
abe ich Ihnen bereits durch Verleihung bes Grof- 

omthurkreuzes meines Hausordens von Hohenzollern 
meinen königlichen Dank für alle Ihre hohen Ver- 
dienſte zu erkennen gegeben und laſſe es mir zur an- 
genehmen Pflicht gereichen, dieſen Dank aus vollem 
Herzen in dem Augenblicke zu wiederholen, wo Sie an 
die Spitze desjenigen Armeecorps treten, welches mir 
vermöge ſeiner Beziehung zur Keimgthprovinz Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin, meiner vielgeliebten 


Gemahlin, beſonders nahe ſteht. Ich verbinde damit 


„Jürwahr, mein einziger Kamerad, du haft 
es weit gebracht! du biſt durch eine merkwürdige 
Schule gegangen! Alle Achtung! und du wirſt 
es noch weiter bringen auf dem eingeſchlagenen 
Wege. Aber wenn du dann im Vollgefühl der 
ſieben Weihen, im heiligſten Moment, vor dem Altar 
ſtehſt, die Hoſtie in deinen Känden, dann fällt 
dir's vielleicht doch aufs Gewiſſen, daß dein 
inneres Weſen nicht fo rein iſt, wie das frifch- 
gewaſchene ſchneeweiße Chorhemd, das feine 
Falten um dich ſchmiegt! ... Und wenn du im 
Beichtſtuhl ſitzen wirft, Sünder zu hören und 
Sünden zu vergeben an Gottes Staat, dann 
oll dir die finſtere Nacht brennend vor Kugen 
chweben, in der du Gottes Dom freventlich ent- 
weiht haft, durch verlogene Einflüſterungen und 
falſche Vorſpiegelungen ein armes Weib 
marternd und es um fein Glück betrügend ... 
Und wenn du von hundert Kerzen umſtrahlt, 
von Wolken Weihrauchs umwallt das Gacra- 
ment der Ehe ſpendeſt und zwei Liebende Bi 
fammenknüpfft zum unlöslichen Bunde, dann ſoll 
es in dir aufſchreien wie aus dem Pfuhl der Der- 
dammniß: daß du eine glückliche ße zweier 
liebenden Menſchen zerriſſen haft, rüchkſichtslos, 
aus teufliſcher Begierde. ... Und erhöhen fie dic 
auf den Stuhl der Ehren und machen dich zum 
Biſchof, fo ſollſt du zittern vor Scham und Gram, 
denn das Haupt, darauf ſie die Inful ſetzen, hat 
alle Ariegsehren verwirkt, und die Kand, darin ſie 
den Weißen Stab legen, war nicht mehr der Ehre 
werth, eine Waffe zu führen. Verehrt, vergöttert 
meinetwegen vom Troß, der dich nicht kennt, ſollſt 
du verſchmachten nach Ehre, die du dir ſelbſt 
zuerkennen dürfteſt.. .. Und wenn fie dich unter 
die dreifache Krone küren und dich zum Herrn der 
Chriſtenheit auspofaunen, der binden und löfen 
und nicht fehlen kann, ſo ſoll doch keine Stunde 
in deinem Tag ſein, da's dich nicht mahnt, daß 
du die Prieſterweihe nehmend dich der Recht- 
fertigung entzogſt, die ich nach unſerem Recht von 
dir fordern mußte, daß du ein Ehrenſchuldner ge- 
blieben biſt, nachdem du dich freiwillig zahlungs⸗ 
unfähig gemacht haſt, daß du einem Manne ſein 
Weib genommen und dich entmannt haft, und daß 
es einen deutſchen Edelmann giebt, der dich, ſo 
lang' er lebt, aus Kerzensgrund verachtet.“ 


enſt entzogen geweſen 
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den Ausdruck der Ueberzeugung, daß Sie in Ihrer 
neuen wichtigen Stellung volle Befriedigung finden und 
den Bahn Erwartungen entſprechen werden, die ich 

an Ihre Begabung, Ihren Eifer und Ihre 


eberzei 
Pileltreue zu ſtellen gewohnt geweſen bin. 
erlin, 2. Februar 1891. Wilhelm R. 


* [Fürſt Bismarck] 


willigſt dieſem Anſuchen entſprochen. 


* [Für die Cocomotivführer.] In dem techni- 
ſchen Bureau der Berliner königlichen Eifenbahn- 
Direction iſt man gegenwärtig beſchäftigt, Ent- 
würfe zur Anbringung eines entſprechenden Sitzes 

ür den Locomotivführer auf der Maſchine und 
zur theilweiſen Ueberdachung des Tenders aus- 
Man hat nämlich die Ueberzeugung 
gewonnen, daß; der Dienjt auf der Locomotive, 
wie er zur Zeit ausgeübt werden muß, die 
Führer zu ſehr anſtrengt, fo daß fie. die unbe- 
dingt nothwendige Friſche nicht bis zur Beendi⸗ 
ung ihrer Fahrt ſich bewahren können. Anderer 
eits will man fie durch die Ueberdachung, ſoweit 
als möglich, gegen Zugluft ſchützen. Das iſt doch 
ein kleiner Anfang zum Arbeiterſchutz im Der- 


zuarbeiten. 


gehrsgewerbe. 


* [Mahregelungen von Mitgliedern des Ber- 
und Telegraphen⸗ 
Ifitenten.] In den Kreiſen der Poft- und Tele- 
jraphenbeamten herrſcht gegenwärtig Aufregung 
denen hervorragende 
Mitglieder des „Berbandes deutſcher Poſt- und 

ſelegraphen-Aſſiſtenten“ ausgeſetzt find. Die Be- 

rebungen dieſes Verbandes find nach dem 
Inhalt ſeiner Zeitſchrift welche die bei den Ver- 
ſammlungen und Zeftlichheiten gehaltenen Reden 
Miedergiebt, offenbar alles eher als ſtaatsgefähr⸗ 
„Unſer Verband bildet ein 
feites Bollwerk gegen die gemeingefährlichen Be- 
rebungen der Socialdemokratie“ ... „Wir haben 
das Gefühl 
echter Reiigiofität und glühendſter Vaterlandsliebe 
den Herzen der Collegen zu wecken und lebendig 
Pflege der Collegialität und Ge- 
ligkeit, Einführung von Krankenkaſſen, Herbei⸗ 
hrung günſtiger Verſicherungsverhältniſſe, a 
as 
d die Ziele des Verbandes, der allenthalben 
ierlich begangen 


a ) 1 1; 
diejelbe könnte uns nur zum Nachtheil gereichen“, 
ſo heißt es in der Zeitſchrift. Allein an leitender 


andes deuiſcher Poſt⸗- 


über die Maßregelungen, 


Man lieſt da: 


Als unſere Hauptaufgabe betrachtet, 
erhalten.“ 


hitaltung fachwiſſenſchaftlicher Vorträge, 
Den Geburtstag den Kaiſers 
on un 


hat. „Oppo 


Stelle heißt es daſelbſt zugleich: 
Du di 


rch die fo 


lich zu der Ueberzeugung gelangen, daß unſer Verband 


ſich des Wahlwoſlens unferer dienſtlichen Vorgeſetzten 


nicht erfreut. 


Der Vorſitzende des Verbandes, der allein in 


Berlin gegen tauſend Mitglieder zählt, Hr. Funck, 
iſt, der „Doſſ. 31g.“ zufolge, neuerdings nach 
DLautenburg in Weſtpreußen, der Schriftführer 
Ballhauſen nach Duderſtadt in Braunſchweig, der 
Vorſitzende des Bezirksvereins Berlin, Pingel, 
nach Wittenberg in Mecklenburg aus „dienſtlichen 


Gründen“ verſetzt worden. „Weshalb“, ſo wurde 


jüngſt in einer Berſammlung gefragt, „ließ man 
dem Verbande freie Entfaltung, um dann, nach- 
dem er bereits Früchte gezeitigt, die Auflöſung 
deſſelben anzuſtreben?“ Eine Reihe von Ver- 


bandsmitgliedern ſind aus Arnsberg nach Bremen 


verſetzt worden. unter den Beamten herrſcht 


Roderich ſpuckte mitten in die Stube und ging 
nach der Thür. g 

„Bleibe noch!“ rief Egbert. „Jör' mich an!... 
Ich habe nicht gelogen, ich habe in böſer Abſicht 
geſprochen, aber die Wahrheit!“ 

„Was mußteft du von der Wahrheit!“ ant- 
wortete jener. „Nach und nach haben wir, Ladis- 
laus und ich, uns zuſammengereimt aus Stephanies 
Worten, was du ihr haſt ſagen können. Was 
wußteſt Du, wie's zugegangen, was ſchwante Dir, 
wie ich dazu kam, endlich ſelbſt um fie zu werben! 
Wie vermochteſt du im Ernſte ſelbſt an die Lüge 
zu glauben, daß ich Argloſer mit voller Abſicht 
dir jene Geſchichte beigebracht hätte, die dich in 
deiner Thorheit von der Erwählten entfernte!” 

„Möglich, daß ich irrte!“ preßte der Graf müh- 
ſam heraus. „Gott verzeih' mir, wenn dem fo 
war! Aber ich glaubte an das, was ich ſprach. 
Glaubte daran wie an eine Offenbarung und war 
überzeugt, daß es nicht anders geweſen ſein konnte, 
als ich ſagte. Ich glaubte, ältere Rechte zu haben. 
Katt“ ich fie nicht auch in der That?“ 

„Deine älteren Rechte waren lange verwirkt 
durch deine Schuld! Und über allen älteren Rechten 
ſtand das heiligere Recht, welches das Gacrament 
verleiht. Oder etwa nicht, Priefter des Herrn?“ 

„Damals war ich noch kein Prieſter, ſondern 
ein armfeliger, ſündhafter Menſch, wie andere, 
Noch fündhafter, noch armſeliger vielleicht, als 
andere.“ . 

„Und um dich über die anderen armen Sünder, 
denen du Glück und Ehre zerſtörteſt, ſoweit zu er- 
heben, daß du ihnen keine Rechenſchaft mehr ſchul⸗ 
deteſt, gingſt du in die Kirche, die du entweiht 
hatteſt, und nahmſt die Weihen!“ 4 

Roderich brach in ein wildes Gelächter aus. 
Egbert aber erhob feine Hände und ſchrie da- 
zwiſchen: „Nein! Nein! Ich warf die Luſt der 
Weit von mir und nahm g mig r Kleid des 
Herrn, weil mein Anſchlag mißglückt war, weil 
ich mit aller Lift und Klugheit, mit aller Leiden- 
ſchaft und Beredſamkeit, mit all' meiner glühen- 
den wahnſinnigen Liebe nichts ausgerichtet hatte, 
als das Weſen, das ich verehrte, nutzlos zu ver- 
wirren und mir jene Verachtung zu verdienen. 
Das war's, die Verzweiflung trieb mich in die 
Sutane. 


hat die Wittwe des 
Grafen Andraſſp erſucht, ihm gewiſſe fein Leben 
betreffende Briefe und Aktenſtücke aus dem 
Nachlaß des Grafen behufs Benutzung für ſeine 
Memoiren zu überlaſſen. Die Gräfin hat bereit- 


; rtdauernden Verſetzungen von mehr her- 
vortretenden Verbandsmitgliedern müſſen wir ſchließ⸗ 


Morgen-ANusgabe 


agergaſſe Nr 4, und be! 4 
ür die ſieben - gefpaltene 
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Beſorgniß, daß die Theilnahme an dem Verbande 
ein Hinderniß in der Laufbahn ſei; gleichwohl 
zählt der Verband bereits vierzehn Bezirksvereine 
mit rund 3000 Mitgliedern. Was hat Herr 
v. Stephan an dem Verbande auszuſetzen? Wozu 
die großen Verſetzungskoſten und Miethsent- 
ſchädigungen aus Anlaß der Mafregelung von 
Derbandsmitgliedern? KHoffentlih werden dieſe 
Fragen demnächſt im Reichstage wiederholt und 
von dem Heren Staatsſecretär des Reichspoft- 
amts eingehend beantwortet. 

* [Die Behandlung der Naturaliſations- 
geſuche.] Der Bundesrath hat ſich in der letzten 
Zeit mit der Behandlung der Naturaliſations- 
geſuche an der Hand eines Antrages Preußens 
beſchäftigt. Bei der Handhabung dieſer Ange- 
legenheit waren theils durch die Verſchieden- 
artigneit des Standpunktes in den ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten, theils durch die 
Ausführung der beſtehenden Vorſchriften vielfach 
Unzuträglichkeiten entſtanden. Diefelben ſollen 
nun dadurch abgeſtellt werden, daß nach dem 
Beſchluß des Bundesraths an die Einzel- 
regierungen das Erſuchen gerichtet werden foll, 
über Naturaliſationsgeſuche ehemaliger Ange- 
1 855 des Reiches und ſolcher Ausländer, welche 
ich in einem anderen Bundesſtaate aufgehalten 
haben oder noch aufhalten, nicht eher Entſchei⸗ 
dung zu treſſen, als bis den Behörden derjenigen 
Bundesſtaaten Gelegenheit zur Keußerung ge- 
geben iſt, welche entweder als Feimathſtaat des 
Antragſtellers oder weil dieſer auf ihrem Gebiete 
ſich aufgehalten hat oder noch aufhält, nach dem 
Sreizügigheits- oder nach dem Geſetz über die 
Reichs- und Staatsangehörigkeit ein Intereffe zur 
Sache haben. 


Spanien. 

„Madrid, 2. Februar. Nach officiellen Berichten 
über die Wahlergebniſſe dürfte die liberale und 
republikaniſche Minorität zahlreicher ſei, als die 
Präfecten urſprünglich glaubten. die Zahl der 
oppoſitionellen Mitglieder in der deputirten⸗ 
kammer wird auf 120 unter 427 Deputirten ge⸗ 
ſchätzt. Die hervorragendften Mitglieder aller 
Parteien, ſowie die Minifter find wiedergewählt. 
Caſtellar iſt in Juesca mit einer Mehrheit von 
600 Stimmen, Zorilla in Barcelona, Miy Margall 
in Valencia und Barcelona gewählt. Galmeron 
und Martos ſind unterlegen. In mehreren 
Städten haben die Republikaner anſehnliche 
Mejoritäten erzielt. W 
e ER FEED 1 Portugal. 2 Rh * 

Oporto, 2. Februar. Das Standrecht wird hier 
einen Monat aufrecht erhalten werden. Das 
Kriegsgericht wird ſowohl über die Militär- 
perſonen, als auch über die verhafteten Civil 
perſonen zu Gericht fiten. An der Bewegung 
nahmen gegen 600 Inſurgenten Theil. Die für die 
ten verfügbar gemefene Zruppenmacht be- 
trug 1 Mann, darunter 900 Gendarmen, von 
denen 9 getödtet und 28 verwundet wurden. 

Der Transport- Dampfer „India“ ift hier ein- 
getroffen. Die Militärgerichte werden demnächſt 
zuſammentreten. In verſchiedenen, dem Hotel de 
Ville benachbarten Käuſern find 225 Gewehre 
aufgefunden worden, welche die Aufſtändiſchen, 
als fie ſich zur Flucht wandten, zurückgelaſſen 
haben. Die meiſten Verwundungen find bei dem 
erſten Zuſammenſtoß mit den Truppen in der 
Straße Santo vorgekommen; hier warfen ſich 
Leute aus dem Volke vor der Municipalgarde 
auf die Steine und flehten um Gnade. Die große 
Mehrzahl der Bewohner Oportos bringt ihre An- 
CC ³˙ .- D NET ENTE NERRET 
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„Ich hatte mein Alles auf die eine Karte geſetzt, 
alle meine Hoffnung auf die eine Unterredung 
jener Nacht. Ich konnte mir's nicht anders denken, 
als daß noch ein gut Theil alter Liebe zu mir in 
jenem weichen Frauenherzen zurückgeblieben fein 
müſſe, das ich einſt ganz und gar beſeſſen hatte 
als ein König der Liebe. Ich war überzeugt, nur 
in die Aſche blaſen zu dürfen, und der alte Feuer- 
brand würde wieder lichterloh jenes Herz erfüllen. 
Ich war meiner Sache fo ſicher, und ich liebte 
ſelber fo innig, fo blind, fo toll... mag das 
meine Entſchuldigung fein, wie es auch meine Strafe 
geworden iſt. .. Lache nicht! Roderich! lache nicht! 
Ich fragte keinen Deut nach dir und deinen Rechten, 
aber auch an deine Genugthuung dacht' ich nicht, 
als ich das Kreuz auf mich nahm. Da warſt du 
nicht für mich auf der Welt mehr. Auf viele 
drängende Briefe, die ich in die Hände deiner 
Frau zu ſpielen gewußt, war nur ein einziges Mal 
eine Antwort erfolgt. Eine fürchterliche Antwort, 
die jede Hoffnung zerriß, eine unwiderrufliche, heil- 
loſe, ſchauderhafte Antwort, ernſt, hurz und nieder- 
ſchmetternd, wie fie aus der Poſaune des Erzengels 
fallen mag, beim jüngſten Gericht. Bis zu dem 
Augenblick, da ich dieſe Antwort erhielt, hatt’ ich 
gehofft, ach fo feſt, fo ſicher gehofft, wie nur Liebe 
und Glaube hoffen können, mit einer Zuverſicht, 
die jeden Gedanken vergoldete und auf eine Zu- 
kunft hinwies, die alles Verſäumte einlöſte und 
eitel Glückſeligkeit war für uns Beide. 

„Mit jenem Brief war Alles aus. Mußte aus 
fein. Ich hatte verſpielt. Nacht ringsum. Cächer⸗ 
lich zu glauben, daß ich noch daran dachte, daß 
irgendwo in dieſer Nacht unter gleichgiltigen Millio⸗ 
nen ein Mann herumging, der Rechenſchaft von 
mir zu fordern Luſt habe. Nechenſchaft! Meine 
Rechnung war abgeſchloſſen, mein Kauptbuch war 
zerriſſen. Alles aus! 

„Aber ich kannte mich, und ich mißtraute mir. 
Ich hatte gelebt, ich ſchwamm in einem Strome, 
deſſen Wellenfluß kein Verweilen und Zurück- 
bleiben geſtattete. Aber mir war Weltleben und 
Geſellſchaft ein Greuel, ich wollte nicht wie ein 
Affe den tiefen Schmerz, der mein Leben entzwei⸗ 
riß, mit dummer Alltäglichkeit entweihen, ich 
wollte nicht abſchließen wie mit einer jchiefgewor- 
“nen Liebſchaft, die man wegwirft, wie ein Paar 


} 


hanglichkeit an bie beftchenden Einrichtungen 
mehr und mehr zum Ausdruck. (W. T. 


Serbien. 

Bukareſt, 2. Febr. Von ſechs Ergänzungs⸗ 
wahlen für Kammer und Senat fielen drei zu 
Gunſten der Conſervativen und eine zu Gunſten 
der Liberalen aus. Zwei Stichwahlen ſind nöthig. 

Belgrad, 2. Febr. Staatsrath Miloſavljevic 
iſt definitiv zum Miniſter des Innern ernannt 
worden; ſonſt tritt keine Veränderung im Minifte- 
rium ein. Morgen wird der neue Miniſter in 
der Skupſchtina die Zurückverweiſung des Preß- 
geſetzes an den Ausſchuß verlangen, um vor 
demſelben ſeinen Standpunkt darzulegen. Die 
Budgeiberathung in der Skupſchtina beginnt 
nächſter Tage. (W. T.) 

Rußland. 

J WVarſchau, 1. Februar. Die ruſſiſchen Be- 
hörden in Suwalki haben 6 Perſonen ausge- 
wieſen, welche die Landbevölkerung zur Aus- 
wanderung nach Braſilien verleiten wollten. Die 
Ausgewieſenen ſind Oſtpreußen, welche dort ihren 
Wohnſitz nahe der rulfiihen Grenze haben. — 
Auch im ſüdlichen Polen wurden ein Reihe Aus- 
wanderungsagenten verhaftet. 

— Auf dem Gute Moſarz fanden in der dortigen 
Brennerei drei Ferien einen plötzlichen Tod. Es 
waren dies der Adminiſtrator und zwei Arbeiter, 
welche in Folge von Gaseinathmung erſtickten und in 
ein großes Spiritusreſervoir fielen, 

Amerika. 

[ Seeſchlacht in Chile.] Nach Depeſchen aus 
Chile fand zwiſchen der Flotte der Regierung und 
der der Aufſtändigen eine Seeſchlacht in der Nähe 
des Kafenortes Ancud ſtatt. Die Inſurgenten 
wurden vollſtändig geſchlagen. 


Die Berichte Emins. 


Zur Ergänzung unſerer bisherigen Inhalts- 
angabe aus dem neueſten Weißbuche und der 
Erörterungen, die ſich daraus ergaben, wollen 
wir noch einige der hauptſächlichſten Stellen aus 
dem umfangreichen Aktenſtück im Wortlaut 
wiedergeben. 

Eines der wichtigſten Schriſtſtücke iſt der Erlaß des 
Dr. Schmidt vom 12. Jan., in welchem derſelbe u. a. 
das Engagement des Mr. Stokes Emin mit folgenden 
Worten mittheilt: 

„Ich ie Mr. Stokes ebenfalls unter 3 
eines guten Gehalts für die Intereſſen des — 25 
commiſſariats engagirt und werde demſelben, außer 
dem Lieutenant Sigl und dem Sergeanten Bauer, eine 
kleine Anzahl Sudaneſen und eine größere ae von 
Mauſer- und Vorderladergewehren, ſowie ein 4,7 Em.- 
Geſchütz mitgeben. Mr. Stokes hat den Befehl, wenn 
irgend möglich, in Tabora eine Station anzulegen und 
von dort aus mit den verſchiedenen Chefs von Uniam- 
weſi in Verbindung zu treten und die Verträge mit 
ihnen zu ſchließen. An Ort und Stelle, meint er, 
würde es ihm gelingen, eine verläßliche Truppe von 
vielleicht 100 Mann zu engagiren, und ſollen dieſe dann 
mit dem Mar gewehr und den Vorderladergewehren 
bewaffnet werben. In Mr. Stokes in Zabora werden 
Eure Excellenz jedenfalls eine garnicht zu unter- 
ſchätzende Stütze finden, ſowohl was die geſicherte 
Kufrechterhaltung der Verbindung mit der Küſte als 
den Einfluß auf das geſammte Ländergebiet von Uniam- 
weſi anlangt. Ich brauche Euer Excellenz wohl nicht 
zu bitten, in jeder Weiſe in beſtem Einvernehmen mit 
Kerrn Stokes vorzugehen und denſelben über ee 
beabfichtigte Operation Eurer Excellenz auf dem 
Laufenden zu erhalten.“ 

Wiederholt klagt Emin, daß ihm weder die ge- 
forderten Träger und Artikel nachgeſendet werden, 


noch Antworten auf ſeine Briefe eingehen. In einem 
aus Ririndi in Ugogo am 5. Juli geſchriebenen Briefe 


heikt es: 

„Ich muß dringend um Nachſendung von Munitionen 
für Mauſergewehre und andere erſuchen und 1 
die beigeſchloſſenen Bedürfnißliſten der geneigten Ein- 
ge und Erledigung des u Reichscommiſſars um 

o mehr, als früher eingeſandte ſolche Liſten bis jetzt 
vollſtändig ohne Berückſichtigung und Antwort ge- 
blieben . gerade wie auf meine früheren Berichte 
und Anſuchen mir bis heute noch nicht geantwortet iſt. 
Zu gleicher Zeit erlaube ich mir um eine regel- 
mäßige Beförderung unferer Poſten und Bücher zu er- 
ſuchen, da mit der letzten, dem franzöſiſchen Poſtboten 
anvertrauten Sendung nur einige Briefe ankamen, 
alles andere aber an der Küſte liegen geblieben iſt; 
ebenſo find die für uns aus Bomday gekommenen 
Laternen, Schrot und andere Privatſachen in Zanzibar 
oder Bagamono liegen geblieben und werden ver- 
rl ankommen, wenn die Expedition beendet iſt.“ 

Daß die Beförderung der Brieje eine Er mangel- 
hafte geweſen ift, und daß auch die Briefe Emins 
garnicht oder ſehr verſpäket in die Kände des 
Dr. Schmidt gelangt ſind, beweiſt folgender Verweis, 
den der ſtellvertretende Reichscommiſſar an Emin am 
7. September abgeſchicht hat. Es geht aus dieſem 
Briefe zugleich hervor, daß das Reichscommiſſariat 
inzwiſchen feine Anſichten geändert hatte und die Auf- 

chmutzige Fandſchuhe, u 


5 m ſich ein friſches Paar 
anzuziehen. 


„Sollt' ich weiterleben, ſo war nur ein Leben 
denkbar in einem anderen Stand, in einer anderen 
Sitte, mit ganz anderen Gedanken, Pflichten und 
Rechten, die dieſem neuen Leben einen neuen 
Inhalt gaben und allen anderen Gedanken, jeder, 
auch der leiſeſten Hoffnung auf ein Wiederſehen, 
auf ein Glück an ihrer Seite Thür und Thor zu- 
ſchloſſen. 

„Sie ſollte nicht recht haben mit ihrem Vor- 
wurf, daß ich ihr Daſein verfolgen würde bis 
ins Grab, daß ich zu ſchwächlich wäre, zu ver- 
uüchten, daß ich nur ein eitler Geck wäre, der... 
Ach was kram' ich dir das aus! Was geht's dich 
an! Und doch, fie kannte mich gut! 

„Und ich fürchtete mich vor mir ſelbſt, vor Rück- 
fall ins luſtige Leben und in die angeborene Ge- 
meinheit der menſchlichen Natur. Darum macht' 
ich ein Ende und machte einen ſchwarzen Strich 
unter mein bisheriges buntes goldenes Daſein 
und darum bin ich ſelbſt nichts weiter mehr, als 
ein ſchwarzer Strich. 

„Ich bin todt für die Welt. Ich zähle nicht 
mehr mit in der Geſellſchaft, welche Deine Ehr- 
begriſſe regeln. Aber es war mir ein floljes Be- 
wußtſein, war mir eine letzte Freude, daß ich jener 
geliebten Frau beweiſen konnte, wie die Welt keinen 
Rei; mehr für mich hat ohne ſie, und daß ich, 
durch ihren Willen gezwungen, auf ihren Beſitz 
zu verzichten, freiwillig auch auf alles Uebrige ver- 
ihte, was mein Dajein ſchön, genußreich und 
beneidenswerth gemacht hat. 

„An meine Liebe wird Stephanie glauben! 
Und das tröſtet mich, das erwärmt mich im 
Froſt, das erhöht mich vor anderen Nenſchen. 
Nagſt du mich verachten, wenn du kannſt!“ 

Egbert ſchwieg. Die Aufregung hatte ihn er- 
ſchöpft. Er lehnte ſich an die Wand, ließ die 
Arme hängen und ſah mit ſtarren Augen auf 
ſeinen Gegner. 

Dieſer ſetzte ſich den Hut auf und ſagte. „Du 
warſt zeiſlebens ein Narr und willſt nicht merken, 
daß du ſchließlich ein Schurke geworden biſt. “ 

Egbert ballte die Fäuſte und wollte ſprechen. 


Stokes dur 


* 


gabe, in Tabora und am Tanganjika Stationen zu er- 
richten, nunmehr Emin übertrug, während Stokes als 
Operationsfeld die Gegend am Victoria-Nuyanza zuge- 
wieſen wird. Es heißt in dieſem Schreiben: 

„Ich darf annehmen, daß Sie mit Mr. Stokes be- 
reits dahin gehende Vereinbarungen getroffen haben, 
und ſehe der Meldung darüber umgehend entgegen. 
Meine Wünſche in dieſer Kinſicht habe ich Ihnen bereits 
zum Ausdruck gebracht; fie gehen dahin, daß Eure 
Epcellenz die Anlage der Stationen in Tabora und 
Udͤſchidſchi (Kamera) und Mr. Stokes die Station 
am Victoria-See übernimmt. Eine möglichſte Beſchleuni⸗ 
gung dieſer Angelegenheit ſcheint neben anderen 
Gründen beſonders darum geboten, weil in Uganda 
wiederum Unruhen und Streitigkeiten ausgebrochen 
ſind, die eventuell mit der Vertreibung Muangas und 
der franzöſiſchen Miſſionare enden könnten. In letzterem 
Jalle würden die Vertriebenen einen a in 
unſereren Stationen wahrſcheinlich auf das freudigſte 
begrüßen, und auch in unſerem Intereſſe würde es nur 
liegen, dieſelben bei uns aufzunehmen. Verſchiedentlich 

abe ich es bereits ſehr unangenehm und 
törend gefunden, daß von Eurer Excellenz jo wenig 
Nachrichten einlaufen, und geradezu befremdlich iſt 
es mir erſchienen, daß in den von Eurer Excellenz 
einlaufenden Dienſtſchreiben dienſtliche Vorgänge, Mel- 
dungen über Verlauf der Expedition, über Beſtand der 
lebteren und Geſundheitsverhältniſſe, über politiſche 
Verhältniſſe und weitere Abſichten Eurer Excellenz ꝛc., 
faſt kaum Platz finden. Ich muß Eure Excellenz daher 
darauf aufmerkſam machen, daß Kochdieſelben zu obigen 
Meldungen dienſtlich gehalten ſind. Sollte Eurer 
Excellenz perſönlich die Zeit dazu mangeln. 75 bitte ich, 
den Ihnen unterſtellten Offizieren den Befehl zu er- 
theilen, ſolche Meldungen möglichſt regelmäßig mit 
jeder abgehenden Poſt zu erſtatten.“ 

Dieſer Bericht iſt jedoch erſt zu einer Zeit in Emins 

ände gekommen, als er bereits nach dem Victoria 

nanza abmarſchirt war, fo daß er den Weiſungen in 
Betreff ſeiner veränderten Aufgabe nicht mehr nach- 
kommen konnte. 

Eine ſehr zweideutige Rolle fpielt Mr. Stokes. In 
= Berichte aus Uſſongo vom 8. September ſchreibt 

n: 

„Bei meiner Ankunft hier erhielt ich einen Brief von 
Mr. Stokes aus Mamboga, in welchem er mich auf⸗ 
Der: 1 hier zu erwarten, da er gegen den 

. 5. hier eintreffen würde. Er fügt 
hinzu, daß das FNeichscommiſſariat mich von 
den mit ihm getroffenen Arrangements wohl 
bekannt gemacht habe, und fordert mich auf, in 
Uniamweſi keinerlei Maßnahmen zu treffen, bevor er 
komme. Zunächſt iſt mir nichts von den Arrange- 
ments bekannt, die dort getroffen worden ſind, und 
der Brief zu ſpät in meine Hände gelangt, als daß i 
mich hätte binden können. Privatim höre ich, da 
Herr Sigl zur Beſetzung von Tabora beſtimmt ſe 
Da nun Mr. Stokes gegenwärtig zwei engliſche Inge- 
nieure mit ſich bringt, welche den auf der engliſchen 
Station Uſſambiro lagernden Dampfer zuſammenſetzen 
und auf den See bringen ſollten, iſt es von höchſter 
Wichtigkeit, am Südufer des Sees eine Station zu er- 
richten und die Einfuhr von Waffen von Uſſambiro 
aus zu verhindern. Einmal hat man 70 Remington- 
gewehre von Uſſambiro nach Uganda geſandt, und ift 
erſt der Dampfer flott, ſo kann man von Kawirondo 
aus jede beliebige Quantität Waffen und Munition in 
deutſches Gebiet werfen.“ ; 

Zerner erwähnt er in dieſem Bericht den freund- 
ſchaftlichen Verkehr, welchen Stokes mit dem Engländer 
Jackſon und ſeinem Stellvertreter Gedge unterhält und 
ſpricht den Verdacht aus, daß Stokes ſeine ſämmtlichen 
Waaren Gedge verkaufen will; Emin erklärt, 
werde einen ſchriftlichen Proteſt dagegen in Uffong: 


mit Stokes direct in Verbindung ſetzen. Sodann ſchrei 
Emin: „Sollten Stohes’ Waaren für Geld verkäuflich und 
nicht zu theuer fein, fo würde ich fie vermuthlic für 
Rechnung des kaiſerlichen Commiſſariats erwerben.” 
Es wird durch dieſe Auslaffung die ſchon 24 
uns ausgeſprochene Vermuthung beftätigt, 
ſeinen Anſchluß an die Deutſchen vor a 
ſein geſchäftliches Intereſſe verfolgt hat. / 


Cc TUT DB EEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Jebruar. (Privat-Tel.) Bei der 
heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
183. preuß. Lotterie fielen in der Bormittags- 
Ziehung: ; 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 76 733. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 183 935. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 37 510. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 76 580 
121 770 157 344. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6134 
14536 17575 26 253 26 946 42 166 42 806 45 091 
50097 62 937 68 793 69 848 90178 100728 
102 884 103 855 108 836 124900 126370 133 039 
150 542 156 527 163406 168 425 177 734 181 531 
184418 187 926. (Wiederholt.) 

In der Nachmittags-Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 104 015. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf. Nr. 56 039. 


Aber er brachte die Fäufte vor den Mund und 
ſchwieg, derweilen der Andere fortfuhr: „Wohl 
weiß ich, daß die Ehre ein Standesbegriff iſt. 
Die Ehre eines Pfarrers beſteht in anderen 
Stücken als die eines Nittmeiſters. Ein anderer 
Codex wird fortan deine Ehrbegriffe regeln 
als die meinen. Aber du haſt deinen alten 
Stand verlaſſen wie ein Bankrottirer, und 
darum kannſt du auch in deinem neuen 
Stande nicht als zahlungsfähiger Ehrenmann 
gelten. Magſt du mit deinem Geſchwätze ſenti⸗ 
mentale Weiberherzen rühren; mein Urtheil über 
dich bleibt beſtehen. dein Kleid hat für mich 
keinen Zauber, als Menſch bift du mir ver- 
ächtlich. Mag dir in deiner Erbärmlichkeit be- 
haglich ſein!“ 

Er entriegelte die Thür und ging hinweg. Der 
Diener, der wohl auf der Schwelle gehorcht, aber 
von dem lauten Wortwechſel in fremder Sprache 
doch nichts verſtanden hatte, prallte zurück und 
ſtarrte dem Fremden unſchlüſſig nach, ob er ihm 
mit den gewöhnten Bücklingen das Geleite geben 
oder, ihn feſthaltend, nach der Polizei ſchreien ſollte 
Er lief zu feinem Herrn und fand ihn mit den 
Händen an der eigenen Bruſt rüttelnd, mit ſtieren 
Augen und nach Athem ringend zwiſchen aller- 
hand zerſtreuten Mordinſtrumenten. 

Er hielt ihn ſchon für verrückt und ſprang ihm 
jammernd bei. Der aber entwand ſich ihm mit 
Eewalt, ſtürmte zur Thüre hinaus und dem 
Anderen nach über die Stiege. Halbwegs auf 
dieſer ſah er, wie ſein Beſuch juft die Hand auf 
die Fausthürklintze legte; da blieb er ftehen und 
rief: „Roderich, ich bin kein Bankrottirer! Und 
du ſoilſt noch einmal zugeſtehen müſſen, daß ich 
auch dir gerecht geworden bin!“ 

Der Angerufene zuckte geringſchätzig mit Kopf 
und Achſel und ſchlug hinter ſich das Hausthor 
ins Schloß. Der diener, der von alle dem nichts 
verſtand, kam noch gerade recht hinzu, um ſeinen 
zuſammenbrechenden Herrn mitten auf der Treppe 
in feinen Armen aufzufangen und den Wankenden 
in das Gemach zurückzuſchleppen, wo er in den 
Betſchemel niederkniete und das Angeſicht in beide 
Hände vergrub. (Schluß folgt.) 


r 
0 
hinterlaſſen; das Reichscommiſſariat möge ſich Kan 


Gewinne von 000 Mk. auf Nr. 12650 80011 
130 029 142 478. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9011 
10 089 14419 23914 25 521 34 114 37 062 75 160 
78 046 83 785 86577 121096 124891 128 248 
147594 155014 157 021 165 064 170 067 171 051 
172 504 176 256 177 242 178 087 186 092 187 098 
187 975 188 606. 


Berlin, 3. Januar. der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht eine allerhöchſte Cabinetsordre an 
General v. Lesczynski, worin mit herzlichem Be- 
dauern das Abſchiedsgeſuch vom 31. Januar an- 
genommen und als Zeichen des königlichen Dankes 
und der warmen Anerkennung für die lang- 
jährigen treuen Dienſte Lesczunski zum Chef des 
Infanterie-Regiments Markgraf Karl (7. branden- 
burgiſches) Nr. 60 ernannt wird. 

— Ein heute dem Keichstage zugegangener 
Nachtrag zu dem Weißbuch über Oſtafrika ent- 
hält einen am 2. Februar eingegangenen Bericht 
Wißmanns vom 9. Januar 1891, worin hervor- 
gehoben wird, daß mehrfach die Situation für 
einzelne Theile der Emin-Expedition eine höchſt 
kritiſche war, und Beſorgniß über gewagte Unter- 
nehmungen ausgeſprochen wird. Wißmann theilt 
mit, er werde Emin ſeine Anſicht übermitteln, 
zumal nicht ausgeſchloſſen ſei, daß derſelbe noch 
weiter ſich ausdehnende Unternehmungen beab- 


ſichtige. 


Reichstag, 
Berlin, 3. Februar, Im Reichstage wurde heute der 
Geſetzentwurf betreffend die Prüfung der Läufe und 


Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen nach einem Antrag 


Wiliſch an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern ver- 
wieſen. 

Beim Etat des Kuswärtigen fragt Abg. Kammacher 
an, ob bei dem Auswärtigen Amt die Anſtellung eines 
Aſſeſſors in Ausſicht genommen ſei, die dieſer ſich 
durch Geldverſprechung erkauft haben ſollte. 

Staatsſecretär v. Marſchall erwidert, er habe darüber 
Erhebungen anſtellen laſſen. Der Kläger war keinem 
der in Betracht kommenden Beamten des Auswärtigen 
Amtes bekannt. Der betreffende Aſſeſſor hatte ſich an 
das Perſonal der Abtheilung des Auswärtigen Amts 
mit der Bitte um ſeine Verwendung gewandt. Es 
wurde ihm wie jedem Anderen die Antwort zu Theil, 
daß er den Nachweis der genauen Kenntniß des Engliſchen 
und Franzöſiſchen zu führen habe, aber zunächſt keine 
Ausſicht, ihn zu verwenden, vorhanden ſei. Ich fette 
nunmehr den Juſtizminiſter von dieſer Angelegenheit in 
Kenntniß, dieſer die Staatsanwallſchaft und die Aufſichts⸗ 
behörde des betr. Aſſeſſors. Es kann ſich nur um 
Dinftification oder Betrug handeln. Ich glaube, es 
bedarf keiner Verſicherung meinerſeits, daß auf ſolche 
Weiſe eine Stellung oder auch nur Verwendung im 
Auswärtigen Amt zußerlangen eine Unmöglichkeit iſt. 

Es folgen Auseinanderſetzungen in Folge einer An- 
regung des Abg. Stolle (Soc.) über die Angelegenheit 
der in Buenos-Kyres erfolgten Inhaftnahme des Leip- 
ziger Schwindlers Winkelmann und auf Anregung des 
Abg. Jebſen (nat.-lib.) über den Fall Königsberg am 


Niger. : a 
L Zum Schluß folgt eine längere Debatte Bamberger ⸗ 


Richter. Die Beihilfe zur Beförderung der auf Er- 
ſchließung Central-Afrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen 
Beſtrebungen beantragen Abgg. Bamberger und Richter 
nur in Höhe von 150 000 Mk., ftatt, wie im Etat an- 
geſetzt iſt, von 200 000 Mk. zu bewilligen. Dieſer An- 
trag wird nach längerer Debatte abgelehnt und die 
weitere Berathung auf morgen vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 3. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte 


heute eine Reihe kleinerer Vorlagen faſt ohne Debatle. 
Bei dem Etat der Finanzverwaltung rügt Abg. Francke 
(nat.-lib.) die Verwendung der Berkaufsgelder aus den 
Staatsgrundſtücken zu Deckungszwechen für laufende 
Staatsausgaben. Der Regierungs-Commiſſar Lehnert 
weiſt den Vorwurf zurück und weiſt darauf hin, daß 
andererſeits aus dieſen Erlöſen auch Grundſtücke wieder 
angekauft würden. Abg. Francke entgegnet, daß dieſe 
Derwendungsart der Berkaufsgelder die Etatsaufſtellung 
verdunkele. Abg. Rickert ſtimmt der Auffaſſung des 
Regierungscommiſſars zu. Der Finanzminiſter bemerkt 
noch, daß es thatſächlich unmöglich iſt, eine Bilanz des 
Staatsvermögens aufzuſtellen. 

An der Debatte über die Frage, in wie weit es ge⸗ 
unden wirihſchaftlichen Grundſätzen entſpricht, um den 
Etat in Ein- und Ausgabe zu balanciren, entſpinnt ſich 
dann eine längere Debatte, an welcher die Abgg. 
Sattler (nat.-lib.), Bödicker (Centr.), Limburg (conf.) 
und Stengel (freiconſ.) theilnehmen. Sämmiliche 
Redner erklären ſich mit dem von der Regierung ein- 
geſchlagenen Verfahren einverſtanden. Der Titel wird 
ſchließlich genehmigt. 

Bei der Berathung über die Ueberweiſung von 
35 000 000 Mark an Communalverbände auf 
Grund der lex Kuene regt der Abg. Meyer-Arns- 
walde (mildconf.) die Frage von der Nothwendiggkeit 
der Aufhebung dieſes Geſetzes an. 

Kierauf folgt die Berathung des Etats der directen 
Steuern. Abg. Bachem (Centr.) regt die ſtaatsbürger⸗ 
rechtliche Seite der geplanten Reform der directen 
Steuern an; er weiſt auf die Verſchiebung des Wahl- 
rechts zu Gunſten der Bermögenden hin, bedauert, 
daß dieſes Mißverhältniſt vorhanden ſei, und empfiehlt 
der Staatsregierung, rechtzeitig dafür zu ſorgen, daß 
dieſe Mißſtände beſeitigt werden mögen. Eine ganze 
Anzahl von untergeordneten Fragen werden bei 
der Berathung dieſes Etatsabſchnittes geſtreift. 
Abg. Friedberg (nat.-lib.) regt die Frage der Verein 
fahung des Kaſſenweſens an. der Regierungs- 
commiſſar hebt die Nothwendigkeit dieſer Specialkaſſen 
im Intereſſe des Publikums hervor. Im Uebrigen ver- 
folge die Staatsregierung das Ziel der Zuſammen- 
legung gewiſſer Kaſſen unabläſſig, ſoweit dies, ohne 
die Einheitlichkeit des Kaſſenweſens zu gefährden, 
möglich ſei. Die weiteren Titel des Etats der directen 
ſowie der indirecten Steuern werden ohne Debatte 
erledigt, Hiermit iſt die heutige Tagesordnung er- 
ſchöpft. Das Abgeordnetenhaus vertagt ſich hierauf 
auf Mittwoch, 12 Uhr. 


Paris, 3. Febr. der wegen Ermordung des 
Gerichtsvollziehers Gouffé zum Tode verurtheilte 
Michael Eyraud iſt heute früh kurz nach 7 Uhr 
hingerichtet worden. a 


London, 3. Febr. Es verlautet, es ſei ein 
Kusgleich unter den Iren getroffen worden, 
demzufolge Mac Carthy Führer der geſammten 
iriſchen Partei wird, Parnell und Obrien nach 
Amerika gehen, um Gelder aufzubringen. dem 
„Standard“ zufolge hätten die liberalen Führer 
dem künftigen iriſchen Parlament die Controle 
der Polizei und Löſung der Bodenfrage zuge- 
ſtanden, falls dieſelbe nicht vorher vom engliſchen 
Geſammtparlament gelöſt wird. 

London, 3. Febr. (Privattelegramm.) Die ge- 
ſammte Preſſe ſpricht die Anſicht aus, daß der 
Rücktritt Crispis keine genderung in der aus- 
wärtigen Politik Italiens zur Folge haben werde. 

Nom, 3. Febr. (Privattelegramm.) Der König 
äußerte auf dem geſtrigen Kofball zu einem her- 
vorragenden Parlamentarier, die Miniſterkriſis 
ſcheine ihm eines ausgeprägten politiſchen Cha- 
rakters zu entbehren. 

Waſhington, 3. Februar. Der oberſte Ge- 
richtshof verkündete heute betreffs der Beſchlag- 
nahme des engliſchen Dampfers „Fauward“ im 
Behringsmeer feine Entſcheidung, wonach die Be- 
rufung des Vertreters Großbritanniens zur Ver- 
handlung zugelaſſen wird. 

Newyork, 3. Febr. (Privattelegramm.) In der 
Bergwerkſtadt Carbon Kill (Alabama) haben die 
Weißen alle ſchwarzen Arbeiter vertrieben und 
16 Neger erſchoſſen, welche Widerſtand leiſteten. 
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Danzig, 4, Februar. 


* [Sturmmwarnung.] Ein geſtern Nachmittags 
gegen 6 Uhr hier eingetroffenes Telegramm der 
deutſchen Seewarte lautet: Es herrſcht ein tiefes 
barometriſches Minimum im hohen Norden, oft- 
wärts ziehend, und zunehmender Luftdruck im 
Nordweſten. Daher iſt die Gefahr ſtürmiſcher 
nordweſtlicher Winde vorhanden. Die Aüften- 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 

*[Städtiſche Bauten.] Der ſtädtiſche Bau- 
Etat pro 1891/92, deſſen Entwurf jetzt der Stadt 
verordneten-Berſammlung zugegangen iſt, enthält 
zu größeren Bau-Ausführungen u. a. folgende 
Anſätze: zum Neubau des Alleewärterhaufes an 
der großen Allee 6000 Mk., zur inneren Aus- 
N des Stadtverordneten-Saales im Rath- 
haufe 14000 Mk., zur Umgeſtaltung der Keiz- 
Anlagen im Zohannis-Realgumnaſium 10 000 
Mark, zur Erneuerung der Sandſteinballuſtrade 
und der Figuren, ſowie des Anſtrichs und der 
Vergoldungen an der Facade des Artushoſes 
3300 Mk., zur inneren Ausſtattung des Zimmers 
für Eheſchlleßungen im Standesamt 900 Mk., 
Neubau einer Brücke über die neue Nadaune nach 
St. Albrechter Pfarrdorf 5000 Mk, Herſtellung 
einer Anhebevorrichtung an der Milchkannen- 
brücke 9000 Mk., Erneuerun 


3600 Mz., zum Bau — 
70 000 DIE. — In dem Etat der Waſſerleitung und 
Canaliſation find u. a. ausgeworfen: zur Ein- 
richtung einer Entlaſtungs-Pumpanlage für das 
niederſtädtiſche Kanalſuſtem 19 000 Mk., zur Der- 
bindung der Stadt. Waſſerleitung mit der Vorſtadt- 
Waſſerleitung 7000 Mk., für Erweiterung der 
Belonher Waſſerleitung in Neufahrwaſſer 2300 Die, 


[Naukiſcher Vereinstag.] Die Einladungen 
für den 22. Bereinsiag der deutſchen nautiſchen 
Vereine, welcher, wie wir ſchon meldeten, auf 
den 23. und 24. Februar in Berlin anberaumt 
iſt, find nunmehr ergangen. Auf der Tagesord- 
nung ſtehen: Straßenrecht auf See; internationale 
Maßregeln zur Ermittelung des ſchuldigen Theils 
bei Schiffs-Colliſtonen, Derbeſſerung der Seucht⸗ 
feuer auf Helgoland und am rothen Meere; Er- 
richtung einer Nebelfignalftation auf Hela; das 
britiſche Geſetz über die Tiefladelinie; Feranziehung 
eines beruflich gut ausgebildeten Nachwuchſes im 
Matroſenſtande; Mafnahmen zur Abhilfe des 


Mangels an Maſchiniſten für die kleinen, 
Küſtenfahrt treibenden Dampfer. In Betreff 
der Nebelſignalſtation auf Hela hat der 


nautiſche Derein zu Barth folgenden Antrag 
geſtellt: „Der deutſche nautſſche Verein wolle die 
Staatsregierung erſuchen, ein ſtarkes Nebelſignal 
auf der Kalbinſei Hela, beim Jeuerthurm von 
Hela anzubringen.“ Als Begründung wird an- 
gegeben, daß die von Norden kommenden, nach 
Danzig beſtimmten Schiſſe bei dichem Wetter kein 
Signal hätten, um die Halbinſel Kela in einer 
ſicheren Entfernung zu paſſiren, ſich vom Strande 
fern zu halten und den Curs nach Neufahrwaſſer 
feſtzuſtellen. Die Lothungen in der Nähe der 
Halbinſel ſeien ſchwierig, weil tiefes Jahrwaſſer 
nahe an dieſelbe herangehe. Dieſer Antrag iſt 
übrigens ſchon im Jahre 1888 vom Danziger 
nautiſchen Berein als dringlich eingebracht worden; 
derſelbe iſt damals der Regierung übermittelt, 
bisher aber ohne Antwort geblieben. 

* [Schiſtahrtsnoliz.] Vom Reichsmarineamt 
ging nachſtehendes Telegramm ein: Die Feuer- 
Ihiffe „Ankolis Knob“ und „Laeſoe Trindel“ 
haben ihre Stationen wieder eingenommen. 

* [Bon der Weichſel. ] die Herren comman- 
dirender General Lentze, Oberpräſtdent v. Leipziger 
und Regierungspräfident v. Holmede fuhren geſtern 
gegen Mittag nach Dirſchau, beſtiegen dort den 
Eisbrechdampfer „Jerſe“ und fuhren mit dem- 
ſelben bis Montau, um ſowohl die Eisaufbruch- 
arbeiten und die Situation an der Gtromtheilungs- 
ſtelle zu beſichtigen wie auch über dort zu treffende 
Kiifsmaßregeln im Falle der Noth zu berathen. 

Marienwerder. 3 Febr. Die leidige Defecten⸗ 
Angelegenheit, welche ſeit Jahren unſere Stadt be- 
ſchäftigt, iſt, wie aus einer Bemerkung in der geſtern 
Abend abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten 
hervorging, noch immer nicht erledigt. der Magiſtrat 
wurde um Auskunft über den augenblicklichen Stand 
der Angelegenheit erſucht. Zur Förderung der noihmen- 
digen Reorganijation unſeres Feuerlöſchweſens wurde 
in derſelben Sihung eine ſtändige Feuerlöſchdeputation 
gewählt und zur Anſchaffung eines Feuerlöſch-Waſſer⸗ 
wagens nach dem Muſter des Marienburgers die er- 
forderlichen Mittel bewilligt. Für den Bau des 
Shlahthaufes find die Maurer- und Zimmererarbeiten 
bereits ausgegeben worden. Leider foll ſich ſchon jetzt 
herausgeſtellt * daß die für den Bau ausge- 
worfenen 100 Ik. nicht ausreichen werden. Auch 
in dieſer Angelegenheit erbat die Derſammlung Aus- 
kunft vom Magiſtrat. — Der letzte Zug von hier nach 
Marienburg, welcher Anſchluß an den Nachtcourierzug 
nach Berlin hat, wird von hier aus viel denuht. 


Wiederhon haben jedoch die Paſſagiere auch zu einer 
Zeit, wo beſondere Kinderniſſe nicht zu überwinden 
waren, den Anſchluß nicht erreicht. Zur Sicherſtellung 
deſſelben ſind, wie man hört, die nöthigen Schritte 
gethan worden. 

W. Thorn, 3. Febr. Das im Bau begriffene neue 
Geſellſchaftohaus „Der Krtushof““ präſentirt ſich, 
nachdem die Sandſteinarbeiten an der Fagade beendet 
find, trotz der noch ſtehenden Gerüſte als ein gut ge- 
lungener, impoſanter Bau. Die Fertigftellung deſſelben 
ſoll im Sommer dieſes Jahres erfolgen. Gegenwärtig 
werden hauptſächlich die inneren Schloſſer- und Tiſchler⸗ 
arbeiten ausgeführt. Neben anderen vielfachen Ver- 
zierungen werden namentlich auch die geplanten Kunſi⸗ 
verglaſungen und Glasmalereien zur Verſchönerung 
dieſes Gebäudes beitragen. Mit letzteren Arbeiten ift 
das Inſtitut des Herrn Sablewski in Danzig betraut 
worben, welches durch ſeine vielfachen Arbeiten in 
dieſem Genre, namentlich auch durch die Arbeiten in 
der Loge „Eugenia“ in Danzig, ſich in der Provinz 
einen guten Ruf erworben hat. 8 

Neuſtettin, 2. Febr. Am Sonnabend brannte hier 
die Welzelſche Möbelfabrik zum größten Theil nieder. 

Braunsberg, 2. Jebr. In Ausführung der Beftim- 
mung des Generalcommandos, wonach bei eintretender 
Ueberſchwemmungsgefahr Militär zur Hilfeleiſtung 
zur Derfügung geſtellt werden ſoll, hat das Commando 
nicht erſt gewartet, bis derartige Anforderungen an 
daſſelbe . ſondern bereits eine Commiſſion 
zur Bereiſung der bedrohten Gegenden abgeſandt. Vor- 
geſtern waren Major Fl. und ein Hauptmann vom oft- 
— Pionierbataillon Nr. 1 auch in Braunsberg 
anweſend, wobei dieſelben, in Verbindung mit den 
ſtädtiſchen Behörden, die mögliche Gefahr erwogen und 
zugeſagt haben, auf telegraphiſche Anzeige von hier 
aus, falls der Waſſerſtand auch nur eine bedenkliche 
Höhe e follte, ſofort ein Commando hierher 
zu ſenden. 

Memel, 2. Februar. Das am Sonnabend hier ein⸗ 
getroffene Pionier-Commando hat am Sonntag mit der 
Eisräumung im Svetief begonnen. Unter Zuhilfe⸗ 
nahme des Dampfers „Achenbach“ iſt es möglich ge- 
weſen, am Sonntag eine Rinne von etwa zwei Kilo- 
meter Länge herzuſtellen. Die Arbeit ſoll anfangs gut 
vorwärts gegangen ſein, weil zunächſt nur mittelſtarkes 
zuſammengeſchobenes Eis zu zertrümmern war; anders 
geſtaltet ſich bie fernere Arbeit, da nun das Kerneis 
von 60 Ctm. Stärke beginnt. Demzufolge hat am 
Montag Morgen das Pionier-Commando 50 Stück 
Sprengbüchſen zu je 1½ und 21/, Kilogramm Spreng- 
pulverladung, ſowie mehrere S feßwollſprengpakronen 
mitgenommen, um mittelſt derſelben die Eisdecke zu 
zerbrechen. dieſe Eisräumungsarbeiten ſollen vor- 
nehmlich zur Offenhaltung der Fahrrinne im ee 
Kaff dienen. „ 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Februar, Der 

andel mit ruſſiſchem Getreide iſt auf unferen, 

ärkten zwar immer ein bedeutender geweſen, hat 
aber ſelten einen ſolchen Umfang angenommen, wie in 
dieſem Winter. Der große Bedarf findet feine Er⸗ 
klärung wohl darin, daß die Kartoffelernte des ver ⸗ 
floſſenen Jahres fehlgeſchlagen iſt und zur Unter⸗ 
haltung der vielen Schweine, mit deren Aufzucht unſere 
Gegend ſich beſchäftigt, beſonders in den ärmeren 
Diſtricten nicht ausreicht. Die ruſſiſchen Kändler — — 
außerdem namentlich an den Siſchern des kuriſchen 
Haffs gute Abnehmer. 


Vermiſchte Nachrichten. 

jfus dem Familienleben unſeres Königs- 
auſes.] Einen Blick in das Familienleben unſeres 
önigshauſes geſtattet eine Sammlung von 
Zeichnungen und Malereien aus dem Nachlaß der 
Kaiſerin Auguſta. Es find, wie es auch in guten 
Bürgerkreiſen üblich iſt, Arbeiten von Kindern 
und Enkeln zu Weihnachten und zu Geburtstagen. 
„Für Großmama und Großpapa. L. W.“ lieſt 
man von einer kindlichen Kand unter einer 
deutſchen, preußiſchen und badiſchen Zahne. 


Deputation. 


Sreitag, d. 8. 


Die e 


Auction 


im Gewerbehauſe, 
Heilige Geiſtgaſſe 82. 
ebruar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte 
im Auftrage des Herrn Concurs 
verwalters Block folgende Waa⸗ 
ren, die als Gtreitobject aus 


„Zur Großmama zum Geburtstag. Friedrich. 
Sept. 68 unter einem gemürfelten Teppich- 
muſter. „Traunſee, 1862, Louise, pour ma chere 
tante“ unter einer Bleiſtiftzeichnung; „nommages 
respectueux 1863“ unter einer zweiten. „V. P. 
R. (Vietorid Princess Royal) 1863“ ſteht unter einer 
ſehr ſauberen Zederzeichnung eines monumen- 
talen Brunnens. Ein in Farben ausgeführtes 
Blatt zum 30. September 1872, unterzeichnet 
Victoria, enthält einen frommen Spruch in engli- 
ſcher Sprache: Only O Lord in Thy dear love 
— Fit us for perfect rest above — And help 
as this and every day — Jo live more nearly 
us we pray.“ — Die Angehörigen haben zu ſeſt⸗ 
lichen Tagen ihr Beſtes gegeben, und die lang- 
jährige ſorgſame Aufbewahrung bezeugt, wie dieſe 
Gaben gebührend aufgenommen worden ſind. 

»lueber General v. Lesczunskil wird dem 
„B. Tagebl.“ folgende charakteriſtiſche Mittheilung 
gemacht: A 

„Derſelbe war bekanntlich Diviſtonscommandeur in 
Breslau. Am 31. März 1887 verſammelte nun der 
Diviſionscommandeur v. Lesczunski ſämmtliche Ein 
ährige der Garniſon Breslau, von denen ein Theil 
am folgenden Tage zu entlaſſen war, in der Kaſerne 
des 11. Regimenis, Bei dieſer Gelegenheit bemerkte 
Kerr v. Cesciynski unter den Einjährigen, die noch ein 

albes Jahr zu dienen hatten, ſehr viele, die nicht be- 
ördert worden waren. Bei Anfrage bei dem be- 

treffenden Hauptmann ſoll ihm geantwortet worden 
ſein, daß dieſe Einjährigen Nie Religion ſeien. 
Herr v. Lesczunski war über dieſe Motivirung unge- 
halten und ordnete an, daß derartige Leute noch nach- 
zubefördern ſeien, wenn fie ſonſt ihren Dienſt pflicht 
gemäß erfüllt hätten. die Folge war, daß am Tage 
darauf die meiſten nachbefördert wurden.“ 

* [Ein Brief Emin Paſchas.] Bon Emin Paſcha 
erhielt der Director des joologiſchen Gartens in Breslau, 
H. Stechmann, welcher demſelben ein Egemplar der 
Jeſtausgabe des von ihm verfaßten „Führers durch 
den zoologiſchen Garten“ überjandt hatte, nachſtehendes 
Schreiben: 

Bukoba, Umalya, Victoria Nyanza, W., 
6. Novemher 1890. 
Berehrter Herr! 

Geſtatten Sie mir, Ihnen für die Liebenswürdiggeit 
u danken, mit welcher Sie mir Ihre Feſtausgabe des 
ührers durch den zoologiſchen Garten zu Breslau zu- 

geſandt haben. Das Büchlein erreichte mich im Moment 
meiner Abfahrt von Bukumbi nach hier — ſonſt hätte 
ich wohl eher gedankt. Jedenfalls haben Sie mir damit 
eine um jo größere Freude gemacht, als ich trotz lang- 
jähriger Abweſenheit doch immer 8 ntheil 
nehme an allem, wag in Schleſten und in Breslau be- 
onders vorgeht. Kängen alle Leute an ne Heimath, 
0 iſt uns Schleſiern ganz beſonders eine beſondere 
Herzensecke für dies Gefühl eigen. 

Es thut mir leid, daß die bedeutende Entfernung 
von hier zur Küſte die Sendung von Beiträgen zu 
Ihrer Sammlung unthunlich macht; kehre ich geſund 
urück, fo will ich verſuchen, für Ihren Garten zu 
ammeln. Jedenfalls wird es mir eine Freude ſein, 
ſpeciellen mir mitgetheiltten Wünſchen in dieſer Be- 
jiehung möglichſt nachzukommen. 

aſſen Sie mich Ihnen inzwiſchen Glück und Ge⸗ 
deihen für Ihre Arbeiten wünſchen: möge der z00lo- 
giſche Garten unter Ihrer berufenen Leitung erblühen 
und erwachſen — ein Aſul für das Studium, eine 
Hilfe für die Wiſſenſchaft, eine Jierde für Schleſien. 

Genehmigen Sie nochmals meinen beſten Dank und 
8 ; ur ergebenen Dr. Emin Pete 

e trägt den Poſtſtempel Zanzibar, 
7. Januar 1891. Poftfiemp ; 8 

Mainz, 2. Febr. Kier wurde ein Reifender, Namens 
Tilgen, verhaftet, der beſchuldigt iſt, in der Mitte der 
iebenziger Jahre bei einem in Koblenz ausgeführten 


iebſtahle eines der Militärbehörde gehörigen Kanonen⸗ 


bootes betheiligt geweſen zu ſein. Man weiß, daß die 


| Partial-Obligat 


ü 
Geer abr 


28 30 32 33 81 96 112 116 
240 249 281 282 285 287 


1 6 22 
208 221 
fabrik Prauſt in Br: 


1. Juli cr. auf. 
Prauſt, den 2. Februar 1891. 


der Zuckerfabrik Prauſt. 


des Notars 


119 411 337 147 183|fü 
381 391 398 416 437 466 470 476 534 585 586. 


ie Auszahlung des Betrages von M. 500,00 für das ausge- 
(of Sch erlegt vom 1. Juli cr. ab bei der Halle der Zucker⸗ 


quſt. Tr; | 
Die Verzinſuns dieſer ausgelooſten Obligationen hört sa 1 17 


deugmen Truppen in dem aeg ee 1870/71 
auch mehrere Kanonenboote, die auf der Loire in Action 
getreten waren, erbeuteten. Diele Boote kamen nach 
Deutſchland und ſollten ſpäter in Koblenz verſteigert 
werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde eines dieſer 
Kanonenboote ich Kafen zu Koblenz geſtohlen und nach 

olland verkauft. der Theilnahme an dieſem Pieb- 
ſtahl beſchuldigt und ſteckbrieflich verfolgt wurde u. a. 
ein gewiſſer Zilgen; aber erſt jet, nach 15 Jahren, 
wurde er hier in dem Augenblick verhaftet, als er 
eine dahier wohnende Verwandte beſucht hatte. 


Schiffs-Nachrichten. 

C. Newnork, 1. Febr. Der hier von Venezuela ein- 
etroffene Dampfer „Philadelphia““ meldet eine Ge- 
chichte von furchtbaren Leiden auf See. Am zweiten 
Tage ihrer Reiſe ſtieß die „Philadelphia“ auf die 
britiſche Barke „Montreal“ von Windſor, Neuſchott⸗ 
land, welche Nothzeichen gab. Die „Montreal“ war 
71 Tage unterwegs und hatte keinen Proviant und 
kein Waſſer mehr. Das Schiff wollte nach St. Simon 
in Georgia fahren, war aber durch die kürzlichen 
Stürme aus feinem Cours gerathen. Als die „Phila- 
delphia“ der „Montreal“ begegnete, erhielt die Be- 
ſatzung der letzteren nur zwei Nöſel Waſſer und 
ein Biscuit täglich. die Leute waren deßhalb 
völlig arbeitsunfähig geworden und das Schiff trieb 
dahin, ein Spiel von Wind und Wellen. Nur vier 
Seeleute waren noch im Stande, auf Deck zu ſtehen. 
Am 10. Januar fiel ein Matroſe über Bord. Seine 
Collegen waren jedoch ſo ſchwach, daß ſie, obgleich es 
ch vor ihren Augen ereignete, nichts zu ſeiner Nettung 
ſhan konnten. Obwohl fie neun Mann waren, ver- 
mochten ſie kein Boot hinunterzulaſſen. Als die 
„Philadelphia“ ſchließlich Erlöſung brachte, konnte die 
Beſatzung der „Montreal“ nicht einmal die gegebenen 
Vorräthe in Empfang nehmen. die Zungen der Gee- 
leute waren pergamentähnlich geworden und ge- 
chwollen. Keiner konnte ſich bewegen und jeder be- 
and ſich überhaupt in kläglichem Zuſtande. Die 
„Montreal“ Poll die meiften Ragen und Segel ver- 
loren. Die „ 1 1 ihr Vorräthe auf zwei 
Wochen, worauf fie ihre Reiſe forlſetzte. 


Standesamt vom 3. Februar. 

Geburten: Kaufmann Eduard Ortmann, S. — 
Arbeiter Auguſt Müller, S. — Schuhmachermeiſter 
Auguft Haft, T. — Arbeiter Arthur Düpro, S. — 
Bäckermeiſter Emil Eder, S. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Karl Jaguſch, S. — Vice-Wachtmeiſter Wilhelm Wille, 
X. — Arbeiter Theodor Andreas Abel, S. — Schneider 
geſelle Auguft Rodloff, S. 5 

Aufgebote: Seefahrer Karl Albert Kloth und Marie 
Laura Willer. — Gärtnergehilfe Ernſt Max Kanne⸗ 
mann und Rofalie Ida Jurtzich. — Magiftrats-Bureau- 
Aſſiſtent Emil Max Otto Ziegertu. Johanna Eliſe Gutkäs. 
HFeirathen: Kaufmann Friedrich Wilhelm Richard 
Flitner und Selma Karoline Jeanette Rofalie Bong. — 
Müllergeſelle Bernhard Hermann Karl Pergande und 
Mittme Laura Amalie Erneſtine Marczinkowski, geb. 
Feber. Arbeiter Hermann Heinrich Dreyer und 
Emma Malwine Dorothea Krauſe. 

Todesfälle: S. des Schloſſergeſ. Johann Koſinski, 
5 M. — Frau Auguſte Röſe, geb. Wiſchnewski, 26 J. 
— Schmiedegeſell Karl Samuel Kyon, 52 f. SRH 
Arbeiters Wilhelm Genomwik, 1 J. — S. d. Bäcker- 
meifters Emil Eder, 1 T. — Kaufmann Daniel Friedr. 
Wedemeyer, 58 J. — Arbeiter Johann Koſchke, 70 3. 


— T. d. Zleifhermeifters Karl Lukowski, 2 M. 
Rohzucker. 


27 


do., Mal 13,00 A do., Juli 


13,45 AM do. 

; 5. Stimmung: feſt. Februar 12,77½ MM Käufer, 
ar; 12,387½ A do,, 5 12,92½ du do., Mai 

13.00 AL do., Juli 13,45 M do. 


r laſſen deshalb, um die 


1 328 { 
Be ſetzten Controle der betreffenden 
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Zuſtande mit Coupons und 


janbbriets-Inhaber der fortge- 
unſere gedachten Speclalpfandbriefe hoftenfrei e Alte tlic des 
Voſtportos gegen gleichwerthige 3½ % Oſtpreuß 
neuen Formulars, welche dieſer Kündigung nicht unterliegen, 
umtauſchen und erſuchen die Inhaber ſolcher auf 

gefertigter Gutspfandbriefe hierdurch, dieſelben Eee Sr 
Talons entweder L. von Kolkow 
bei unſerer landſchaftlichen Dariehnshaffe, Landhofmeilter-]"" 4 


3 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Berlin, 3. Februar. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Januar. 
Activa. 


. Status vom Status vom 
in dcr Gelbe > fählgem 31. Januar. | 23. Januar, 
in Barren oder länd. 

Münzen) Bas W fein w N U 
eremnei..., 
2 fade an Reſchsbäffen⸗ Hesse rede 
enen ae 
3. Beſtand anNotenanderer 5 5 > eee 
an kenn 9 
4. Befland an Wechſeln .. 483425600 406 257 000 
8. Be and an Cet. 92900 40.383000 
eitand an Effecten 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 36 337 000 28483000 
g pas Brunpkanit 120000000 | 129 900 go 
as Grun ital. 
9, Der Neieruefonbs 5835600] 25935000 
0.Der Betrag der umlauf. 
oten. . . „ . „ 4 . 952882000! 958804000 

11. Die fonjt. täglich fälligen 
Derbindlichkeiten . . | 381956000 | 364 926 000 

12. Die — Balfiven. . 584 634.009 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden per Januar ab- 


en 
gerechnet 1 583 170 700 M. 
Berlin, 3. Februar. 


Weizen, gelb Ung. 4 Gr d.] 92.60 92,60 
April. Mai 198,50 199,00 2. Orient.. 75,90 76,20 
ai-Junil 198,70 199,25 14% ruſſ. A. 80 98,20 98,30 
Roggen £ombarden | 57,70 57,50 
Jebrugr 175 29 175,50 | Franzoſen . | 107,20) 107 50 
April-Mai 173,00 173,70 | Cred.-Actien 174,50 218. 
Petroleum Disc.-Com. 214 60 215 
er 200 bb Deutſche Bk. 162.60 163,50 
co. 2,00 2,00] Saurahätte. 135,00 137,50 
Rüböl Deitr Noten 178,40; 178,45 
April. Mai | 57,701 57,80 | Ruif. Noten 235,55 235,80 
ai-duni 57,70 57,70 | Warſch. kurz 235,35 235,60 
Spiritus London kurz 20,325 20,325 
Februar 51,30] 51,00 | Londonlang 20,245 20,25 
April-Mai 51.50 51,30 | Ruſſiſche 5 
47 eihs-A, 106,70 106,70 SW.-B A. 86,10 86,10 
34. do. E ‚30 Danz. Briv.- 
47 gonſeis 198.20 108.00 2. Seine 188 90 136,50 
onſo 5 2 .Delmühle ! 
3½ % do. 98,50 98.50 do. Brio. 123,00 1 
do. 86.70 86,80 | Mlaw. S.-B. 110,20 — 
31½ wein pr. do. ©.-A.| 63,20 63,40 
fandbr. . 97.00 86,80] Dftpr.Güdb, 
do. neue . 27,00 96,89] Stamm.-A. 87,20 87,00 
ee 57. 7.40] Danz. ©.-A.| — — 
A rm. G.-R. 86,90 86,90 Trk. 5 A.-Al 89,40 89,40 
5% Anat. Fb. 88,20 88.201 
Jondsbörſe: ziemlich feſt. g 
Frankfurt, 3. Februar. (Schlußcourſe.) ODeſterr. 


Creditactien 2713 , Franzoſen 215, Lombarden 1151 
Ungar. 4% Goldrente 92 . — Tendenz: feſt. 1 


Wien, 3. Februar, (Abendbörſe.) Deiterr. Creditactien 
306,50, Franzoſen 241,25, Combarden 129,90, Galizier 
2 8 . 4% Goldrente 104,05. — Tendenz: feſt. 

aris, 3. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 Rente 
95,85, 3% Rente 95,32½, 4% unggr. Goldrent ‚56, 
Franzoſen 535,00, Lombarden 305,00, Zürken 19.27 
Kegypter 493,12. — Tendenz: beſſer. — Rohzuck 0 
Paar 3838 per Marr Jun 482d 3800, Der 

a 25, Arz- „62½, i- 
31,121. Tendenz: feſt. 3 

London, 3. Februar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 

8. 3% preuß. Conſols 105. 43 Ruſſen pon 
1889 99,00, Türken 19, ungar. 4% Goldrente 91%, 
Aesnpter 97. Platz-Discont 2 . — Tendem: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucher 
128. — Tendenz: ruhig, ſtetig. 

Vetersburg, 3. Februar, Wechſel auf London 3 M. 
86,30, 2. Orientanleihe 103/, 3. Orientanleihe 105. 


Sede 
Neufahrwaſſer, 3. Feb Wind: M. 
Geſegelt: Blonde (SD.), Jahn, London, Güter. 


Derantwortlic te Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilletoy und Literariſche. 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
eil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Liroten 


beites arıtlıh em. 
pfohlenes Linde» 
rungsmittel bei 


hut 
Keuchhusten, 
Heiferkeit und 
atarrh. 
Nur ächt in ver- 
ſchloſſenenmitmeiner 
Etiaueite und Schutz⸗ 
marke verſehenen 


Band 


4H. 
Merkels 


einſchlienlich 5 1 ö 
iſche Pfandzrieſe 5 


109 vor- 
be 

Dino m 
iſt nicht 


Loſe verkaufter Saft 


Bu Eu en LI Die Direction der Zuckerfabrik Prauſt. ſtraßße Nr. 16—18, umutauſchen von mir und übernehme ich für 
83,7 5 Stck. ca. 65 Mtr. Dr. Wiedemann sen. Dr. f. Rümpler - unter der Adreſſe der Oſtyreu z. lanbſchaftlichen Darlehns- a. Rn und Güte heine 
t 210 + 3 ck b ik [ li hatte gu Königsberg i. Pr. frankirt einzufenden. Ban 3. . Merkel, Leipii 
ebäud Seidenſtoffe, 9 Stck. u erfa ri Pe pin, Die 1 — — 8 Beifügung von Briefmarken L: Frernet, Leipug. _ 
ca. 85 Mtr. diverſeſ rg 1 2. 1 er Haopenpenen Haren Mag von vier- a 1 Mh Warn asten Einſendunssportos umgehend [Keine Warzen mehr! 
Tu ch e, 15 Stck. ca. 1 Zu erer Haren mi a rückzahlbaren PBartial-Obli- a. ſoweit die eingeſandten Pfandbriefe auf volle Hunderte Pen in S 


14 18 74 79 83 93 104 114 118 153 183 244 264 288 307 
380 386 393 407 430 449 474 528 539 550 561 5 
620 681 646 705 722 quk 750 768 772 794 11855 


ezogen worden und gelangen vom 1. Juli cr, ab mit 550 M pro 
Stüch bei der 


Danziger Privat-Actien-Bank in Danzig 
und unſerer Kaſſe in Pelplin 


sur Ausablung. Rüchftändig ift Die Rummmer 
637 per 1. Juli 1890 geiogen. 


Danzig, den 2. Februar 1891. 
Die Direction. 


270 Mtr. Buckskin, 
2 Stck. ca. 78 Mtr. 
Zanella und 3 Stck. 
ca. 43 Mtr. Mohair 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
— — 3 baare * 181. 
Janiſch, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Breitg‘ 133', 


von Mark abſchließen i i 8 
i 77. se S am Glas) 


briefen, 
Fi LER e Kuh 
sbetraaes in 1 — 
courſe der N 3, Zigen Biandbriefe. Hühneraugenmittel, 
Königsberg, den 14. Januar 2 2153 ſicher und ſchnell wirkend, a 60 
Ditpreuhifce Generai-Eandihafts-Direction, empfiehlt die (1 
N. . zZ 


GlephantemApotheke 
? Breitgaſſe 15. 


n 
2 


werden. RES SEN ESS 
‚Die nicht von ſelbſt auf den 
Ersteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere inſen, often, 
wiederkehrende Hebungen find 
bis zur Aufforderung um Bieten 
anzumelden. a (2102 

Das Urtheil über die Ertheilung fg 
des Zuſchlags wir 


am 17. April 1891, 
Vormittags 12 Uhr, an Gerichts- 
Helle, verkündet werden. 

Danzig, den 29. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 1% 20 l. % 10 l. 


Bekanntmachung. Porto und Liste 30 . 
Zn dem der Stadt Danzig ge. M. Fraenkel jr., 8 


zrigen Grundſtück Kielgrabenz Bankgeschäft, (1069 
r. 4/5 der ©,-A. werden zum Berlin W., ee 
1. April cr. iwel Wohnungen Friedrichstr. 65 
miethsfrei: 
0) eine Parterre-Wohnung von 
Zimmern nebſt Zubehör, 
b) eine 2 Treppen hoch be⸗ 
legene Wohnung von 2 Zi 
mern, Kabinet und Zubehör. 
Zur anderweiten Bermiethung 
zieſer Wohnungen vom 1. April 
er. ah, haben wir einen Licitations- 
ermin auf 
Montag, den 16. Februar cr. 


& mer. * 
Tuberculoſe nach 
Für 


In einem Monat haben über 


Damen 


ihre Anerkennung und Lob über 2 
Strail⸗Puder, Serail⸗Creme 
W. Reichert, Berlin, 


ausgeſprochen, Sergil-Puder, der denkbar 
feinite, iarteſte Geſichts-Puder decht feit- W 
haltend, iſt, gut aufgetragen, ſelbſt für das 
eübteſte Auge unſichtbar, verleiht dem 

eint das Kusſehen der Jugendfriſche und 
Schönheit. 75 un Al. Gerail- 
Créme iſt kein Cöldeream, keine Schminke, 
ſondern ein Teintverſchönerungsmittel von 


N 9 = rain 
e ee er Wein⸗Fliguetten 
Berlin . B. F. P. geller, 


Zu haben in jedem guten Parfümerie und Selige 


geſchäft. 

er keine Badeeinrichtung hat, 
chreihe an d. 8 Fabrik 
ent, Berlin W. 41. Preisct. gr. 


. L. Scheihler's Mandpasser. 
. 6. Jager 
— 875 — 5 
nach Vorschrift des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, allein 
r bereitet von W. Neudorff & C0. Königsberg I, Pr. hat sich | 
seit 85 Jahren nach . 8 5 ee | 
| ärztli Autoritäten als bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel bewährt, 
. das Stocken der Zähne, verhindert dauernd den Zalın- 
schmerz, erhält das Zahnfleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
dem Munde. 
en Preis: ½ Flasche Mk. 1,00, ?/» Flasche Mk. 0,50. 

Zur Warnung vor oft geradezu schädlich wirkenden Nach- 
ahmungen bemerken wir, dass jede Flasche des echten Dr. C, Scheldler's 
Mundwassers ausser mit dem Namen, des Erfinders Dr. C. Scheibler auch 
mit unserer Firma und ohfger Schnutzmarke versehen ist. 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Gegründet 
184 


1 Kölner Dombau - Loos. : ERBEN. 
Ziehung 23. Februar u. f. T. 5 Eee 
anerkannt als die beste win, Zuer- 
kennung des einzigen ersten Preises 
auf der Ausstellung in Köln 1875, # 


FERD. MÜLHENS 
„Glockengasse No. 4711“ 
KÖLN. 


© Antheile: ½ 1,75, % 1 M, 2 


önigsb i. . a 
ER 5 2% 8 
Dr. Jef ner's 
Privatklinik. 


L. 


denberg, 
otheker 


mo Co,, 
el, F. Reutener 
EBEN 


jähriger Erfolg! 
Das. bis jetzt bekannte, einzig 
wirklich sichere Mittel zur Her- 
Stellung eines Bartes ist Professor 
Dr. Modenis 


Herm, 
Hildebrandt, A 
Schwonder, 
E. Haeck 


2 Maftkühe, 
ſowie 
4 tragende Stärken 


und einige 


Apoth C 
H. Volkmann, 


2 — 
mn z 
d — i\ 


77 


I Süsser Medieinal- 
r. Aumann s H ęejdelbeer-Wein 
verſende An- 


unge 


weiſung na 
ISiäbrſe. — 
robirter Heilmethode zur 


7 chtigung iſt v i 
2 Uhr Mittags gestattet. ns 


Danzig, den 25. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


aan Abladen von Schnee und 
s iſt von heute ab ein vor dem 


äuflich. 


Eine braune Stute, 


7 J. alt, complet ge- 
t zum Verkauf au 


MAHRIAZELLER 
Magentropfen. 


UN \ ! 


Werberthore an dem Wege nach e 9 2 Sehen Fe sr 8 2061 

ie Walddorf gelegener Platz be-! Schutzmarke. wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

timmt, te r Ele 1 lussiger und erprobt ter Wirkung. 
In Danzig in de gu 9 

11 Platz iſt durch eine Tafel Nur echt mit n und Unter- 

157 8 eift e. allage). 
der Aufichrift: _, 5 für Preis a Flasche #0 Pi, Vogesen m. 1.40. Bar 
chnee⸗ und Eis = fib- la- Apotheker C. BR , Kremsier (Mähren). durch 


T. 
poggen 


pin { Bestandtheile sind angegeben. 
Löwen- 486 Julktelien. 


In Apotheken er 


Q; 7 
Minerva -Dro erie, V. 
zur Altstadt, aradiesgasse 5. 


ladeplatz Ji 


ückporto beizufügen! 


bezeichnet, 


FEIU EEE A 


- 


Eins der ira ee den aachen Arankheiten iſt 


urg ger Salz 


herben de ane ez * * ieken in Flaſchen von 170 Gramm a l 2,50 und 480 Gramm a a 8,00. 
erhandlungen oder 1 runnen-Bermaltung zu Homburg v 


Depot 
in Danzig: 
Herm. Lietau, 
Apotheke 
zur Altſtadt, 
Holzmarktl. 


bereitet aus dem Waſſer der a Eliſabeth-Quelle na 
durch die Apotheken und I 


5 Verdaunngs - - — Hämorrhoidal- 
5 Hoschwärden ee — — Zustände 


— * — — — —— = —_ mee Ta Tu 
D Bampfschornsteine? } 
| Meubauu, Reparaturen ohne Bstrieilärung. Wlihableiter. 8 


abi fen bewährten Systems 


ür Ziegelſteine, Kalk, Thonwaaren, Cement. 
Keſſel-Einmauerungen ꝛc. 


Munscheid & Jeenicke in Dortmund. 


sondern 


die in diesen enthaltenen 


Nich 


allein wirken heilkräftig bei ER Heiserkeit, Verschleimung u. S. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 
fi Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche echte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von m 3940 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und 
(153 


Mineralwasserhandlungen u. 8. W. 


Bazar 
r die Grauen Schweſtern Danziger Brivat-Actien-Bank. 


in dem Concertſaale des Franziskaner -Kloſters. Im de 5 werden von uns — in Anbetracht der Ermäßigung des Reichsbank 
disconts auf — folgende Zinſen p. d. vergütet: 


21, 0 tür Capitalien die jederzeit zu erheben find 


— unter üblichem Vorbehalt. — 


42 Uhr 


endete en ago De Eine neue Sendung ftiſcher 


langen 4 


u: DIEBE UCEEN ein- = 70 
1 Cocus⸗Nüſſe fü 
uguſte Preuf 
Lebensjahre 2 mit Milch man 
. Cröffunng des Bazars: 
5 Hiertetrübten rn | iR Kutsehke, 3 den 8. Februar, 12—2 Uhr und 
3 Die Beerdigung dee 8 Uhr Concert und Verkauf. 
Sonntag, d, 8, Mis., h. 4 Langgaſſe 4. Eintrittsgeld 50 Pfennig. 
eee Montag, den 9. Februar, 


mittags 4 Uhr, 27 dem 

eſigen Friedhofe ſtat 

a bDormittags 10—2 Uhr Berkauf ohne Eintrittsgeld, Nach- 
Naturforſchende mittags 4 Uhr Concert und Berkauf. 

8 t Eintrittsgeld 50 Pfg. 
Geſellſchaf * Die e der Verlooſung wird ſeiner Zeit behann 


; 1 gemacht werden. 
Mittwoch, k. Februar, Das Comité des gr, 
' Fraueng ale 26. 


Für Capitalien mit 
dreimonatlicher bezw. ſechsmonatlicher Kündigung 
werden die Zinſen wie DR mit 1% bez. ½ % unter ben jeweiligen Reihsbankdiscont berechnet, 
jedoch mindeſtens mit 2 20 0 und höchſtens mit K 0 lo P. . (2203 


'Nach beendeter inven habe, u Ei ee eee — 
stets mit Neuheiten aufwarten zu Knaben für die Quinta reſp. 
können, in allen Abtheilungen meines 9 höherer © ulen vorbe- 
reichhaltigen Lagers grosse ostenſber 

Handschuße jeder Rattäng, Oravatten verſchiedenen 1 — thätig ge- 


0. J. Gebauhr, 
Flügel- u. 
Pianinofabrik, 


5 Königsberg i. Br. 8 1 . bi weſen iſt, worüber er günſtige 
1. Ordentliche * 5 und Hosenträger. fehlerfreie Wanre, bis Se uan. u. Empfehl. 
Director gr. Neumann: „De. xx — vie erſe 0 auf die Hälfte des reellen Preises er- tut zu Oftern den Cb 
monſtration des, Berliner'ſ chen Isk IH mässigt, und wird bei der grossen Aus-] Offerten unter Nr. 2097 in der 


Grammophons“. Herr Gtabt- Wahl hierdurch die günstigste Gelegen- Expedition dieſer Zeitung erb. 


TE ee en 11 Kuhkäſel!! heit zu billigen Kinkchafan. rag aan: 
h er Schoch IMark 80 Pfennig — Ca. 20 Sorten feine Woll, Trice £ 
2. . em 5 empfiehlt bie Käſefabrin von RR A 5 We und gestrickte Handschuhe, darunter Hochbautechniker 
Bail. erber, Bromberg. fehrt reiche für Damen bereits von 25 Pfg un. wird geſucht. Tagegelder bis zu 
ai N Beld-Dariehne e eee in allen Längen, 10-kn. langei7,50 A. Sureifehoiten können 
REELLI in 8 ‚Stunden, ‚kürzere von Mk 0,40 an. 


Glas Handschuhe, 2 und 3. ahn. von Mk. 0, 50, 


M. v. Egidn, x 5 e AlexandreDümas dern: den Echmuck ‚eträgt fü 5 ür einge ldges, 10 km lang, darehbrochene|! 15 8 Saunaentsrleine 
mn: Rittergut ne 5 er Ken B . ein Kaufmann 
Ssaiten Gedanken“. Atlometer, vor Erd ke Ehe, Des Bien 1 2 T8 — zur Mälftelson mpana, Niät in Denie 
Feat: (Ric d Acer und die 12, Rache ir Damen, © Oravation:Amhmöpfer vom ME: 0.10 nm. _ i aber, 5 


D. 8. Homann u. F. A. 
Weber“ 5 17 er 
Langenmarkt 10 


Westen, heil und dunkel, von Mk. 0, 20 an. 1 erforderlichen Räumen 
Regattes von Mk 0,49 an. 


Adreſſen unter Nr. 2186 in der 
Hoscenträger von Mk. 0,50 an. Expedition dieſer Jeitung erb. 


Ein langer Mann en. fehlt 
fi 


für Ausnubung von 


c Wildlederne Militairhandschuhe, etwas un- 


— auber geworden, fıtihew Mk. 3 und 4, jetzt Mk. 1 
Diverse Sorten Glace,, dänische und reh- 


10 
faber 5 De ꝛc. 


; ; 0 ) 
3.5.2. Vieh 1 nur Land 000 Ana — H Herre Eichen, Staugutausſehzen ic. für 
3 ee deitens 10 Age f P Kam f lederne Handschuhe für Herren und für Damen. 15 aid . 15 e 
. ud 1 e Sub in der Exp. 
N J i f 
e mit reichem ad e den aun 0 1 3 SER A, Hol mann Nachll., ; eee 5 en an ei 


. F V. Grylewiez. ain ge 
u on 75 i 1 1 ie 9 A 
10 1 alt, 3 11 85 19 


catels en. and] andlınd >. 
Vic Bone 


Lell. Off. u. 21 100 5. Exp. erb. 


Holländische Justern Ein junges in en 


. Ä in Prima Qualität wieder vorräthig.las,at Est ung ia 
beitimmt 23., 24. und 25. Februar, 
See Ae baer Belbgeminnes 2 25 e 190 | (Wöchentlich treffen 3 grössere Sendungen 

direct ab Holland ein.) 


2 1 auptgewine N. 75,000, 30,000,15,009, ce. m 
driginallooſe ü Mk. 3,50. 1 


5 D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 


gas und gut gehendes 
alanterie-, Bijouterie, Leder 
u. Broncewaaren-, © iel 8 0 Kk us na N sowie 


ben 155 sehnell - 


meines Brudes it deſſen fein ein- "bi lom! N 
li Ein as Mann, 


2. Grünthal, 
Stargard i. Dom. 


gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Preis broch. Mk. Ar —,. 
geb. Me. 3 


eine Stelle als Stütze der Haus- 
frau. Es wird weniger auf hohes 
Gehalt als auf aute Behandlung 
und Familien⸗Anſchluß add ſehen. 

Adreſſen unter Nr. 2143 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten 


eres Pr uffagen dies 
And unter dem Tit 
gran in der Ve 
heit, Gegenwart und 


Billigſte und beſte Bezugsquelle 


für Lebensmittel. 


Grobkörnigen Streuzucker, per c 25 und 28 3, 
Beſtgeſchiagene Raffinade, per dd 33 3, 8 
Würfelſucker, per 5d 33 
Prima amerikaniſches 75 roleum, un per Liter 18 3, 
Amerikaniſches Schmalz, per dö 
auer gewürit und are per % 50 O,. 
Schwarzer Pfeffer, per d 
Neue große Pflaumen, per 905 30 und 40 
Neis er F 7 16. 185 r 5 30 , 5 60 1, 0 MN, 
Reis, per db 8, 20, 25 und 30 , 
ze BE per 

eite grüne Geife, 
Soda, 1%5 2,3 VEREIN 


Gustav Gawandka, 
Nr. 10, Breitgaffe Nr. 10, in 1 Kundegaſſe, iſt ſoglei 


Verſandt-Geſchäft & la oder zum 1. April zu 7 9 — 


gangen 
Zukunft“ erſchienen und zwar 
des pin wegen in 8 
der Schwe flüchtige ich unter ſehr alinftigen 
Der Les er lritt nunmehr mit engen zu verkaufen. 


der vollſtündig umgearbeiteten, 
von dem Verbote durch das BE J. J. Reich, Mewe Weltpr. 


ial reiten S > 1 
bor bal dec. Jublkeme Unſer Grundſtück, 


Das Buch iſt durch alle Buch deſſen untere Räume ſich leicht 


2 2 .. En 2 
| Pariser Fächer, 
e Sr 3 zu zu einem geräumigen Laden her- 1 5 
8 9 { > 5 . 
Eu 8 . een, E Pariser Schmuck, 


Stallung wollen wir preiswerthſß . 

e f Pariser Uhrketten 
olp i omm ttelfteaße a 

Roreritungs Aal u 0 für Herren und Damen, . 


ine “1 Bioli d ein u Cello, 
E elde eee at el) Englischen qet- Schmuck, 

Roftgehü ilfen- 61. Ho | Böhmischen Granat-Schmuck, 5 
Prüfung d Echte Corallen | CONSUM-VEREIN. er blen bier Seitlng erh. 
Kiel ns 55. Off. u l. B. Poll Baue 8 r s Wer leiht e. anft, „Dame gene genen n] Bilacire einen füchtigen Me einge 8 * 

’ beer ene en dere ö i dr. 2194, . 

Benge Ente e f C.. Dane mul] Bernhard Liedtke, "irn feines“ eee „rechnungsführer, | Gtſchüftslokalitäten, 

den verk. Or. Mühlengaffe 9 part. nn = BR erſte Berkäuferini: vertraut iſt, ſofort auf e. 800 ſowie die in der 2. Etage > 


u h 
. Ard. Nieht 5e. Weinreiſender, 1 alt dach 8 werden La 


ſtellung bevorzugt. 1. April für den 
tan den über 750 meine ler gelernter Küſer, tüchtig. ſucht ge- bei hohem Galair per I. ai 560 
Feels 4 9255 as erte ae ai Kuna, a ar. 180 5 tot Caine Erben halben Miethspreis 
Louis Aukinhe, 


Schüler und 44 Lehrer hier,| Oſſerſen unter Nr. 2195 in der N 2 = 5 55 £ er Bu 9 t N vermiethet. 
Schwefelsäure 66° B, Bl. neun: „ nee e S. Eifert, 


Es iſt die älteſte u. größte Esvedition dieſer Zeitung erbeten. | 
pril cr. anderweitig Stell. 


Anſtalt in Deulſchland. Sechs Oeffentliche n 8 
d. aud 8 Biber Eiſenbranche wird als etant 0 bei Mäbelmasarin. 
eigene,große Gebäude, Diehreiton mit Cinmohneckennt vollkommen arjenfrei, liefert die erſter Expedient e unter 5197 in ber gaaanatle 7 it d. gr. gene 


tete Aufficht und gute a een at det hoer j j | nöetichft von togteich gelugl. Eoebition d. 3, einreichen. 
enfion. Der katholi- Bc ten das Wen a nde Chemische Fabrik, Diterien, werben, erbeien Jig Gofert, Auswaht10000 Gielten. 
che Religionsunterricht 


* 0 ähe 
mati >» 81 7 Ar. 2063 an die Exped. d. Ztg. 248 Stellen vermittelten wir 1800 Gr. Schaxmachergaſſe 8. (2022 
Teiſchen 4. . ahmen. erde Petſchow. Davidſohn. ine im Hotelmejen bemanderie Offene e Stelle Ned 5 N "u 
wird von dem Herrn Vertreter Geſuch. N N 


Für einen Schüler 
ape ir. 3 i. 80 ſehr 1 a ge 
abe el, “2 
unter 21 m 5 en 5 
bergaſſe 10 e. Wohnung 
8 . 5 "immer, 
e e bed Yan LA 

1 U eſehen In — 
91 in Is. Nah 


ags. nal eres parterre. 
urgmann. _ 


= Ein zin Laden, 
auch zum br eig 


Emballage wird gratis geliefert. 
ozuva; qun 514915 uszgejs sagt 2019949 


Dame, wünicht ein Cogirhaus taufenöfüftige Auswahl, Yrmen- Anterllühungs 


n. Adresse Stefen-gourier, Berlin: Meſtend 


Ortsgeiſtlichen eriheilt,| wir ſuchen für Danis undlg z | i cin tücht, prakt. Gärtner, 27 3. 

Koſtenfreie Auskunft fate Ofen . 2 ei weiher 151 0 den lz Februar er., 

J. I. F. Tiedemann. unter k. W. 590 an Kaaſenſtein J ohann Faber 5 Sie auf, 8 ‚an. Fe oder in finden En — x 
Director ber ſen 10 Babken Ein ler Arber And iche x 5 Bl 9 ti t b 4 . d ; Sin Hatigerorbnumgstiebenper|$ berrich, Di la in! b. Hürde anıias, 1 

selepenbenDorbsretusanfiat| e unger Mann eiſtifte betreffend. nihterner Xudengehilie ere eee dee ee 


Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte 2c. an- für eine hiefige Conditorei wird Fähigheit. ſteh. gern zu Dienſten. 5 
per ſofort oder ſpäter geſucht. [Gefl. Off. b. Dito Mann, ſondere 
geboten werden, welche mit den Anfangs buchſtaben . Sent 3 JZeugnißabſchr. u. Ge- net. eilig, Reumarhti Frank fü 
erden unter 2112 in der Nr. 29 niederzul., welcher auch 
- &ypebition Diefer Zeitung erbeten. dieſer Zeitung erbeten. zu fachmänn. Auskunft bereit iſt. pe 


zus Stellung in meinem Com 
toi (2169 


Ein er erfahrene Kochfrau, die ſeit ſprech 


Ein in Lehrling rlin b il eee  Difiereitine an 


Be: Ti geſtempelten Bleiſtifte 1c. nicht aus meiner Fabrik 
flammen; Alle echten Johann Jaber A 23 Hi 


Unterricht 
re Baumaterio- [9 Publikum höflihft darauf aufmerkfam, daß alle ſolche mit 
decorations-Blumen Für e. hieſtg. Colonialwaaren- 5 


„ Saline Jgeoby, Bromberg d „e ft lt find, ich dag kentemtrende 
„ I und „Lyra“ geſtempelt ſind, mache i 
Papier-Blumen, . 
en. pp. Handlung, — 
5 2091 0Engros-Selchält wird e. gewandt. meinem vollen Namen Johann Faber und als 


eftrauernde Mutter 


T. Blo ck, Sagerift marke: mit zwei fih kreujenden Hämmern geſtempelt. ee iu en Sir sen, Ne 105 Dispo Horn auch Selma Lipphe, 
7 N K wäre elbe geneig — — 
geprüfte — e Dienten une an 2 Johann Faber = ürnberg. 2 Auguft rehmann, ſolches zu übernehmen. Offerten u. Druck und Verla 


Frauengaſſe 86. Expedition dieſer tg, erbeten. Kolz-Export. (1924! A. H. poftlagernd Danzig erb. von A W. Kafemann in Damit 


